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Die Großberliner

Stadtverordnetenwahlen
ſind bei ſchönſtem Wetter völlig ruhig verlaufen. Da in 2507
Wahllokalen gewählt wurde, konnten die Wähler in wenigen
Minuten abgefertigt werden. Die Wahlbeteil'igung
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al n ſcheint diesmal beſonders aus den bürgerlichen Kreiſen
e Reichshn ſtark geweſen zu ſein, ſtärker als im Vorjahr. Das Wahlan h lokal der Miniſter befand ſich im „Pilſener Urquell“, Krauſen-

ir ein Zeh ſtraße 2. Hier wählten der Reichspräſident, der Reichskanzler
werden en und die Miniſter am Zehnhoff, Schiffer und Koch.

Soviel aus den bereits vorliegenden Teilergebniſſen zu ſehen
iſt, hat die Wahl einen vollen Sieg der Deutſchnatio-
nalen Volkspartei gezeitigt. Demgegenüber hat die
Deutſche Volkspartei einen erheblichen Rückgang an Stimmen zu

verzeichnen. Der rechte Flügel dieſer Partei ſcheint zu den
Deutſchnationalen übergegangen zu ſein, während die Linke ſich
den Demokraten angeſchloſſen hat.

Die drei ſozialiſtiſchen Parteien haben, abs
eigentliche Linke zuſammengefaßt, eine ausgeſprochene
Niederlage zu verzeichnen. Die Hauptleidtragenden ſind die
Unabhängigen, und als Hauptgewinner erſcheinen die
Kommuniſten aber natürlich nur deshalb, weil ſie bei der
vorjährigen Wahl überhaupt noch nicht mit in den Kampf ge
gangen waren. Die Verluſte der Unabhängigen ſind indeſſen er
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Die heut heblich größer als die Stimmenzahlen, die ſie nach rechts an die
markt außa Mehrheitsſogialiſten und nach links an die Kommuniſten abge
zurückgezoge geben haben. Jn denjenigen Bezirken, die ſchon ſeit 1920 eine
n n bürgerliche Mehrheit beſaßen, hat ſich dieſe geſtern zum Teil
ſteigert, nei ganz erheblich verſtärkt, während die bürgerlichen Minderheiten
ſte lieb ſeh in den von der Sozialdemokratie beherrſchten Bezirken gewachſen
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iſt. So zum Beiſpiel im Prenzlauer Bezirk von rund 51 000 auf
61000 Stimmen, während die dortige ſozialiſtiſche Mehrheff von
85 000 auf 78 000 Stimmen zurückgegangen iſt.

Damit iſt eine erfreuliche Verſchiebung des Stim-
mengewichts nach rechts hin eingetreten.

Nach nichtamtlicher Zählung waren bis 1 Uhr nachts in den
Oktober Großberliner Stadtverordnetenwahlen feſtge-

ad brie ſtellt in ſämtlichen Bezirken etwa 815 000 ſozialiſtiſche und 848 000
390 3 bürgerliche Stimmen. Somit iſt eine kleine bürgerliche
7 10 Mehrheit zu verzeichnen. Die Wahlbeteiligung dürfte etwam 70 Prozent betragen haben.

g
Teilergebniſſe der einzelnen Wahlkreiſe

W Wahlkreis 1.mann Berlin-Mitte.ſche Naghriet Deutſchnationale 19609 (15 297)n de Deutſche Volkspartei 15 409 0825für die Ableiln Demokraten e 10517 8874
hen Teil: r entrum e 3 668 (5 198)d in dale a irtſchaftspartei 6097 44470umg, r Mebrheitsſozialiſten 220994 (16987)
2222 Unabhängige e e e 19 784 (38 458)Kommuniſten 6&9397Deuntſcoſoziale 104

Wahhlkreis 2.
Tiergarten.

Deutſchnationale 28794 (18 054)
Deutſche Volkspartei 21540 (24579)Demokraten e 11 512 (9 0973)
Zentrum S 642Mebrheitsſozialiſten 20 009 (16 169
Unabhängige 290199 (41 050)Kommuniſten 89386Wirtſchaſtspartei 6739 (4446)

Wahhlkreis Z.
Wedding.

Deutſchnationale 223449 (11749Deutſche Volkspartei 11730 (15 197)
Zcmekraten 78998 (5 738)rn ſekvnriei ar 4a 7Mehrheitsſoz aliſten 30958 (24352)
nabbängige 50 217 (91 367)J Kommnniſten 20300Wahlkreis 4.

Prenzlauer Tor
entſchnationale 24 424 (14 508)Sert e Volkspartei 15 801 s 351Demokraten 8746 (8610)Srnws ſt i. 7 a 183rtſchaftsparteiMebrbeiteſe ialiſten 83 581 25877)ünabbangige wen 7 7 50 197 (60885)

See e 15 133A. 4 108

Wahhlkreis 5.
Friedrichshain.

34 672 (61 215)

Kommuniſten 2Wirtſchaftspartei
Deutſchſoziale

Wahhlkreis 7.
Charlottenburg.

Deutſchnationale

Deutſchnationale 21 413 (12 059)Deutſche Volkspartei 14639 (16 175)
emokraten 7086 6860hZentrum 5805 (6315)Mehbrheitsſozialiſten 307584 (24 945)

Unabhängige 39 2238 (73 211)Kommuniſten 19 7627irtſchaftspartei. 7797 65018)eutſchſoziale 231Wahikreis 6.

Kreuzberg.
Deutſchnationale 32012 (18 439)
Deutſche Volkspartei 24 127 (20 414)
Demokraten 10225 (9757)Zentrum 57532 (6685)Mehrheitsſozialiſten 39 826 (33 356
Unabhängige

7 7

7 944 (7 189)
114

24 633 (19 142)
Deutſche Volkspartei 25797 (29 858)

emokraten 113861 (14 659)Zentrum e 4 482 S 319)irtſchaftöpartei 708 7 790Mebrhensſe alten 20 780 (20 175)
Unabbängige 15 477 (40 189)ommuniſten 6419eutſchuationale Wäbierſchaſt 5363

Deutſchſoziale 1298Wahlkreis S.
Spandau.

Freie Vereinigung (verb. Liſte
Deutſchnatl., Dtſch. Volkspartei,
Wirtſchaftspartei 10 025 (12 540)r ten 3565 (3303)Zen 1 955 690)Wieheetteſoziaiiſien 11 700 490

Unabhängige 56355 (12378)Kommuniſten 268655Dentſchſoziale 4553Wahhlkkreis 9.
Wilmersdorf.

Deutſchnationale e 16062380 (11 49h
Deutſche Volkspartei 14 372 (17 609)Demokraten 86839 695)entrum 0 7 7 7 J 1 881 (1897)irtſchaftspartei 2684 487)
Mebrbeitsſozialiſten 75654 (7295)Unabbängige 3688 (09922)Kommuniſten 1254Deutſchſoziale 910Wahlkreis II.

Schöneberg.
Deutſchuationale 27 023 (16 934)
Deutſche Volkspartei 21 492 (21 0339)
Demokraten e 10580 (10 475)Dir waftspartei 5 076 (5955)entru 2 271 3586ehrbeitsſozialiſten 17 788 (13 855)
Deutſchſoziale 1978Unabhängige 95366 (19 000)Kommuniſten 4155Wahhlkreis 12.

Neukölln.
Deutſchnationale 14616 (7 &7 9)Deutſche Voltepartei II 530 (12 575)
Demokraten 510422 (4849)Wiriſchaſtspartei 6788 6842)
Zentrum 2242 46(55Webrbeitsſozialiſten 34 027 (7 547)
Unabhängige 29 009 (56 604)Kommuniſten 16 149Deutſchſoziale 232Wahlkreis 14,

Lichtenberg.
Deutſchnationale 5602 65720)Deutſche Folrevartei 887 (10 489
Sacartei: 7251a artei edie e n liſten u 831
Mehrbeitsſozialiſten (14 568)ünabbängige 14 135 (53 749)
Kommuniſten 710955Deutſch ſoziale e 1014

Buchdruckerſtreik in Berlin. Die Arbeiterſchaft des Verlages
Rudolf Moſſe („Berliner Tageblatt“ und „Berliner Volks-
zeitung“) hat am Sonnabend wegen Ablehnung tarifwidriger
ultimativer Forderungen die Arbeit niedergelegt, ſo daß die ge
nannten Blätter ſeitdem nicht erſcheinen. Die Organiſationen
der Berliner Zeitungsverleger haben ſich nunmehr mit dem Ver-
lag Rudolf Moſſe ſolidariſch erklärt.

liche Briefträger und unſere Austrägerinnen entgegen. Montag 7 Ausgabe Anzeigenpreis n c helle 800 Na Aaban ne
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DdDeutſchnationaler Wahlſieg in Berlin
Eine bürgerliche Mehrheit geſichert Am religiöſen Quell

Von D. Reinhard Mumm, Mitglied des Reichstages.

Das deutſchnationale Parteiprogramm ſagt: „Von der
Vertiefung des chriſtlichen Bewußtſeins erwarten wir die
ſittliche Wiedergeburt unſeres Volkes, die eine Grund
bedingung ſeines politiſchen Wiederaufſtiegs iſt. Religion
iſt Volksſache. An der lebendigen Aufnahme der chriſtlich-
religiöſen Kräfte hängt die Reinheit der Familie, die Ent
wicklung der Jugend, die Verſöhnung der ſozialen Gegen
ſätze, die Geſundheit des Staates. Ein Volk ohne Re
ligion entbehrt des ſittlichen Haltes und damit der Wider
ſtandskraft gegenüber den Sorgen und Entbehrungen der
Zeit. Einer religionsloſen Staatsgewalt fehlt der Unter
grund feſter ſittlicher Maßſtäbe und damit das Vertrauen
und Anſehen, ohne das eine lebendige Staatsgeſinnung nicht
erwachſen kann. Wir kämpfen gegen alles, was dieſe
Grundlagen in Frage ſtellt: für die Reinheit deutſchen
Geiſteslebens, für die ſtärkere Betonung ſittlicher Werte in
Wirtſchaft und Politik.“

Deshalb nehmen wir als Deutſchnationale Partei leben-
digen Anteil an dem gegenwärtig ſpürbaren Aufflammen
des religiöſen Lebens. Ob nun von der Forſchung aus
ſoeben wieder durch Profeſſor Oeſterreichs „Weltbild der
Gegenwart“ und durch Profeſſor Brunſtedts Münchener
Vortrag die wiſſenſchaftliche Unhaltbarkeit des Mate
rialismus gezeigt wird, ob in den Freikirchen oder in den
beiden großen chriſtlichen Kirchen ſich neues Leben zeigt:
wir Deutſchnationalen nehmen Anteil daran. Denn wir
ſchauen auf die tragende Grundkraft alles Volkslebens, auf
die Kraft, die aus Gott ſtammt.

So ſind uns auch der 15. und 25. September 1921
wichtige Tage.

Am 15. September beſchloß der „Deutſche Evangeliſche
Kirchentag“ in Stuttgart die Begründung eines „Deutſchen
Evangeliſchen Kirchenbundes“. Dieſer Deutſche Evangeliſche
Kirchenbund mit ſeinen drei Jnſtanzen (Kirchenaus
ſchuß, Kirchenbundesrat und Kirchentag) iſt fortan die Ver
tretung des deutſchen Proteſtantismus. Dieſer Bund, nach
Artikel 137 Abſatz 5 der deutſchen Reichsverfaſſung vom
11. Auguſt 1919 eine öffentlich-rechtliche Körperſchaft, iſt die
Konföderation ſämtlicher deutſcher Landeskirchen, und ſeine
Bundesverfaſſung iſt vom Deutſchen Evangeliſchen Kirchen
tag, der von all dieſen Landeskirchen beſchickt war, am
15. September einſtimmig angenommen worden.

Die unſelige Zerſplitterung des deutſchen Proteſtantis
mus hat damit ein Ende. Jch denke z. B. jener Stunde,
in der ich im Rechtsausſchuß des Reichstags, vor dem
Kriege eine Forderung der deutſchen Pfarrerſchaft in Sachen
der Jugendgerichte vertrat und Staatsſekretär Lisco mir
eine entgegengeſetzte Stellung der Kirchenregierungen ent
gegenhielt. Solche Vorkommniſſe ſind forkan unmöglich.
Die gemeinſamen evangeliſchen Jntereſſen im Verhältnis
zum Ausland, im Verhältnis zum Reiche, ſeiner Geſetz
gebung und Verwaltung owie im Verhältnis zu anderen
Religionsgeſellſchaften in Jn- und Ausland werden fortan
ausſchließlich von dieſer Konföderation aller deutſchen
evangeliſchen Kirchen vertreten.

Der Kirchentag tat dies ſofort auf zwei wichtigen Ge
bieten; er erweiterte den ſtändigen ſozialen Ausſchuß und
faßte einen einmütigen Beſchluß zugunſten der evangeli
ſchen Schule, ſo daß, da gleichlautende Noten der katholi
ſchen Biſchöfe und des Deutſchen evangeliſchen Lehrer-
bundes vorliegen, die Loſung „Erhaltung der Beknntnis-
ſchule“ jetzt von allen Seiten einheitlich ausgegeben wird.

Der 25. September hat um deswillen kirchengeſchicht
liche Bedeutung, weil mit dem Zuſammentreten der Ver-
faſſunggebenden Kirchenverſammlung Altpreußens die bis
herigen ſtaatskirchlichen Bindungen für die größte deutſche
Landeskirche dahinfielen. Auf Grund der Reichsverfaſſung
und nach vertraglicher Bindung zwiſchen preußiſchem Staat
und Kirche erloſch mit dieſem Augenblick das Recht der
„drei Notbiſchöfe“, d. h. die bis dahin von drei preußiſchen
Miniſtern über die Kirche geübten Rechte gingen damit auf
die Kirche, auf den Landeskirchenrat über. Kein leitender
Beamter der Kirche wird, wie dies bis zum 25. September
1921 geſchah, mehr von jenen drei preußiſchen Miniſtern
ernannt. Dir Kirche iſt nun frei. Die genannte Verfaſ
V Kirchenverſammlung iſt kirchlich ſouverän,
d. h. der von ihr in dieſen Wochen zu ſchaffende Verfaſſungs-
bau wird in der Form kirchliches Grundgeſetz, die dieſe Ver
faſſunggebende Kirchenverſammlung beſchließen wird. Keine
Inſtanz hat drein zu reden oder zu beſtätigen.

So erklärt es ſich, daß die religiöſen Kräfte
Revolution organiſatoriſch nicht verlahmten,

ſeit der
ſondern



S

wuchſen. Die Elendszeit läßt die Quellen des religiöſen
Erlebens ſtärker ſprudeln, und die Quellenfaſſung das
iſt alle verfaſſunggebende Arbeit geht voran. Und des

wird ſich jeder freuen, der weiß, daß das gewaltige Werk
r Erneuerung des deutſchen Volkes ſich von innen her

aus vollziehen muß.

15 Genfer Punkte
Die Entſcheidung des Völkerbundsrates

w. London, 18. Oktober.
„Obſerver“ bringt eine Ueberſicht über die Entſcheidung des

Völkerbundsrates in der oberſchleſiſchen Frage, die
heute veröffentlicht werden ſoll. Das Reinergebnis der
Löſung des Völkerbundes iſt dem Blatte zufolge, daß die Hälfte
des oberſchleſiſchen Jnduſtriegebietes, das in-
folge ſeiner jahrhundertelangen Entwicklung unter deutſcher Ver-
waltung eines der wichtigſten induſtriellen Mittelpunkte Europas
geworden iſt, beſonders das wirklich ertragreiche Jnduſtriegebiet
Oberſchleſiens, Deutſchland weggenommen und Polen

wird. In der Hauptſache läuft die Löſung auf fol
gendes hinaus:

1. Politiſch: Die neue Grenzlinie ſchneidet mitten
durch das Jnduſtriedreieck. Sie iſt feſtgelegt worden nur nach
dem Grundſatze, eine Mindeſtzahl von Polen auf deutſcher und
eine Mindeſtzahl Deutſche auf polniſcher Seite zu laſſen.

2. Wirtſchaftlich: Man habe verſucht, der politiſchen
Grenze ihre Bedeutung zu nehmen, indem man gewiſſe
wirtſchaftliche Maßnahmen auferlegte, die dazu be-
ſtimmt ſeien, den einheitlichen Charakter des Jnduſtrie-
dreiecks während eines Zeitraumes von 15 Jahren zu
wahren. Es werde die Schaffung einer gemiſchten Kommiſſion
von Deutſchland und Polen vorgeſchlagen, ſofern beide Parteien
dies wünſchen, und zwar unter dem Vorſitz eines Völkerbundver-
treters. Dieſe ſolle die Befugnis haben, die praktiſchen Einzel-
heiten zur Durchführung des Planes auszuarbeiten. Der Kom-
miſſion ſolle eine Reihe gemiſchter Ausſchüſſe zur Seite ſtehen.

3. Bei der Frage der Eiſenbahnen ſolle z. B. ein ge
miſchter Ausſchuß einen Plan zur Aufrechterhaltung des ge-
ſamten Eiſenbahnſyſtems ſowohl auf deutſcher wie auf polniſcher
Seite der Grenzlinie als gemeinſames Syſtem für das geſamte
Jnduſtriedreieck ausarbeiten. Die Einnahmen aus den Eiſen
bahnen ſollen nach der Länge der Schienenſtrecke ſowie nach dem
rege des Verkehrs in den verſchiedenen Zonen verteilt
werden.

4. Es ſei klar, daß die politiſche Grenze ſofort
Vollgrenze werde. Um dieſen Einwand zu beheben, ſchlage
der Völkerbundsrat vor, daß zwei Uebergangsperioden geſchaffen
werden ſollen, nämlich eine ſechsmonatige Periode und eine ſolche
von 1438 Jahren, während deren die normalen Zollabgaben ein
geſtellt werden ſollen.

5. Jn der Periode von 6 Monaten ſoll es den beiden Staaten
vollkommen geſtattet ſein, ihre Geſchäfte zu organiſieren, als ob
die politiſche Grenze überhaupt nicht beſtände. Wenn z. B. ein
beſonderer Artikel, der nach Deutſchland eingeführt werde, zurVerarbeitung in Oberſchleſien nach einer Fabrik geſchickt werden

ſoll, die auf der polniſchen Seite der neuen Grenzlinie liege, ſo
könne der Gegenſtand die neue Grenze paſſieren, ohne daß dafür
Zoll entrichtet werden müſſe.

6. Jn der Periode von 1438 Jahren ſollen alle Rohſtoffe, die
aus der deutſchen oder der polniſchen Zone ſtammen oder in einer
von beiden verbraucht werden ſollen, die Grenze ohne Zoll hin
und herpaſſieren. Desgleichen können z. B. deutſche Waren, die
in deutſchen Fabriken, die in der polniſchen Zone liegen, fertig-
geſtellt werden ſollen, zollfrei ausgehen.

7. Die gemiſchte Kommiſſion ſoll befugt ſein, ein
allgemeines Uebereinkommen zwiſchen Deutſchland und Polen
auszuarbeiten, das völlige Ausfuhrfreiheit für die Artikel vorſieht,
die von den Jndnuſtrien auf der jeweilig anderen Seite der Grenz-
linie gebraucht werden. Eine beſondere Klauſel iſt beigefügt, die
es h Mand nicht geſtattet, auf Waren aus Polen Einfuhrzoll
zu legen.

8. Während einer Periode von 15 Jahren ſei
Zwangsenteignung geſtattet.

9. Die Deutſchen die auf der polniſchen Seite der Grenze
leben, haben während der 15 Jahre das Recht, für deutſche Unter
tanenſchaft zu ſtimmen.

10. Die deutſche Mark wird als geſetzliches Zah
lun g8s mittel in der polniſchen Zone anerkannt.

11. Die deutſche ſoziale Geſetzgebung bleibt in
Kraft, bis die polniſche Regierung allgemeine eigene Geſetze aus
gearbeitet hat.

12. Die Waſſer verſorgung im ganzen Jnduſtriedreieck
auf jeden Fall, ſoweit die beſtehenden Syſteme in Betracht kom
men, bleibt in dauernder internationaler Dienſtbarkeit.

keinerlei

Stadttheater in Hall
„Die Abreiſe“ „Frau Potiphar“.

Unter den neuzeitlichen Opernkomponiſten iſt d'Albert
einer der fruchtbarſten, ohne daß ihm gleichmäßiger Erfolg
beſchieden geweſen wäre. Jn dem muſikaliſchen Luſtſpiel
„Die Abreiſe“ hat er aber entſchieden eine recht glückliche
Hand bewieſen. Faſt möchte man bedauern, daß er der hier
eingeſchlagenen Richtung nicht treu geblieben iſt. Sieht
man ſich die melodiſche Erfindung in dem liebenswürdigen
Werkchen näher an, ſo wird man neben allerliebſten Ein-
fällen auch manchen Bekannten aus der Vorliteratur an-
treffen. Allein Altes und Neues iſt ſo angenehm mit-
einander verknüpft, daß man gern der muſikaliſchen Ent-
wicklung folgt. Freilich bleibt ein wenig ärgerlich, daß
gerade das Liebesmotiv, das an allen entſcheidenden
Stellen anklingt, faſt notengetreu aus dem Zwiegeſang von
„Samſon und Dalila“ ſtammt. Den Sängern bietet das
kleine Werk ſehr dankbare Aufgaben. Allerdings verlangt
es von ihnen auch fein durchgebildetes Spielgeſchick. Nach
dieſer Richtung hin wurden in der Aufführung am Sonn
tag die höchſten Ziele nicht erreicht. Jmmerhin war der Ge-
ſamteindruck durchaus befriedigend, weil der muſikaliſche
Teil von Kapellmeiſter Oskar Braun ſorgfältig vor
bereitet war und mit Liebe geleitet wurde. Nur die Ouver-
ture ſchien zu kurz gekommen zu ſein. Jhr wohnt höherer
Reiz inne, als es geſtern deutlich wurde. Auf der Bühne
teilten ſich in den Erfolg Hilde Voß als Luiſe, Willi
Sonnen als Gilfen und Heinrich Teßmer als
Trott.

Auch Alfred Rahlwes bezeichnet ſeine kleine Oper als
muſikaliſches Luſtſpiel. Sie iſt indeſſen in ihrem künſtle-
riſchen Gewicht erheblich leichter als die d'Alberts. Streift
ſie doch nahe den Stil der Operette ſowohl in der Dichtung
als in der Muſik. Zwei Eigenſchaften zeichnen ſie aus:
Frohbeſchwingte Melodik und harmloſer Humor. Reizend
iſt beſonders der im Mittelvunkt des Ganzen ſtehende,
ſchön inſtrumentierte Walzer. Allen Mitwirkenden bereitete
es offenbar viel Vergnügen, der Jugendarbeit unſeres
Univerſitätsmuſikdirektors die ihr zukommende muſikaliſche
Ehre zu erweiſen. Für den nötigen Schwung der Wieder
Jabe ſorgte Kapellmeiſter Oskar Brauns gewandte

beiden Kraftſtationen im Dreieck anzukaufen. tdie für den Ankauf durch die Polen in Betracht kommt, iſt die

Hand. Auf der Bühne herrſchten Sicherheit und fröhliche

13. Das augenblickliche Syſtem der elektriſchen Kraft-
verſorgung ſoll beſtehen bleiben. Die Polen ſollen jedoch
nach einem Zeitraum von drei Jahren das Recht haben, eine der

Die Kraftſtation,

von Chorzow, das auf polniſcher Seite liegt, da die andere Kraft-
ſtation, nämlich die von Hindenburg, auf deutſcher Seite liegt.

„Obſerver“ kann über den genauen Verlauf der vom Völker
bund vorgeſchlagenen politiſchen Grenze in Oberſchleſien
keine genagauen Angaben machen. Man könne jedoch
jetzt mit ziemlicher Sicherheit annehmen, daß neben Pleß und
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Rybnik drei der wichtigſten induſtriellen Mittel-
punkte, nämlich Kattowitz, Königshütte und Tar-
nowitz, an Polen fallen werden. Das Blatt erklärt, die
Aushändigung von Kattowitz und Königshütte, die bei der Ab-
ſtimmung eine Mehrheit von 17537 bzw. 21 525 Stimmen zu
gunſten Deutſchlands aufgewieſen hätten, ſei bei weitem
der ernſteſte Punkt im Plane des Völkerbundes. Vor allem
F wichtig, daß Kattowitz der Eiſenbahnmittelpunkt des ſüdlichen

eiles des Jnduſtriegebietes iſt.

Die Botſchafterkonferenz ſtimmt zu
Durch den franzöſiſchen Botſchafter in London, der von

ſeiner Regierung entſprechende Weiſungen erhielt, wurde bereits
am Freitag abend der Quai d'Orſay davon verſtändigt, daß Eng
land Frankreichs Anregung bezüglich der Umwandlung der
Empfehlung des Völkerbundes über Oberſchleſien in einen Be
13 des Oberſten Rates befolgen werde. Die Bot-
chafterkonferen z wird alſo die Aufgabe haben, dieſe Um

wandlung vorzunehmen und der Jnteralliierten Kommiſſion in
Oppeln Mitteilung zugehen zu laſſen, Ordnungsmaßnahmen zu
treffen. Die Sitzung der Botſchafterkonferenz begann
Sonnabend nachmittag 425 Uhr. Die Konferenz nahm
die Empfehlung des Völkerbundes in poli-
tiſcher und wirtſchaftlicher Hinſicht an.

Jn einer zweiten Sitzung, die wahrſcheinlich am Montag
ſtattfinden wird, wird die Botſchafterkonferenz die Einzel-
heiten feſtſtellen, wie den Deutſchen und Polen der
Beſchluß des Oberſten Rates mit geteilt werden
ſoll. Ferner wird die BVotſchafterkonferenz den Zeitpunkt be-
ſtimmen, an dem das Gebiet von den alliierten Truppen ge-
räumt werden ſoll. Man glaubt, daß dies in einem
Monat der Fall ſein wird.

„Havas“ berichtet: Wegen der wirtſchaftlichen Anregungen,
welche die Empfehlungen des Völkerbundsrates begleiten, werde
die Botſchafterkonferenz ohne Zweifel die deutſche und

Spiellaune. Für den durchſchlagenden Erfolg hat ſich der
Tondichter zumeiſt bei Henriette Böhmer und
Heinrich Teßmer zu bedanken. Beide verſtanden es
vorzüglich, dem etwas abgebrauchten Stoff neue Seiten in
der Darſtellung abzugewinnen. Der Proviſor Heinrich
Teßmers, der der jungen Tochter des Hauſes den Hof
macht, und der nachher die Mutter heiraten muß, wenn
er die Apotheke nicht verlieren will, war in ſeiner Komik,
auch im Geſang eine köſtliche Erſcheinung, der das unver-
hohlene Vergnügen des Hauſes galt. Nicht minder wir-
kungsvoll ſtattete Henriette Böhmer die heiratsluſtige an
gejahrte Witwe aus. Den jugendlichen Uebermut ver-
kraten die Lucie von Hilde Voß und die Agnes Anna
Enghardts mit aller Friſche. Den Heinz ſang Sig-
mund Matuszewski angemeſſen. Das Bühnenbild
war von Jntendant Leopold Sachſe entzückend im
Biedermeierſtil geſchaffen. „Frau Potiphar“ wurde ſehr
beifällig aufgenommen und trug dem anweſenden Kom
poniſten viele Blumen und Hervorrufe ein.

Prof. Dr. W. Kaiſer.
Der Druckfehler

Wer ſich über einen Druckfehler aufhält, möge beherzigen:
Drucdkfehler ſind Fehler, die weder der Setzer noch der Korrektor
entdeckt, ſondern nur der Leſer. Während manche Völker für die
Fehler ihrer Regierungen büßen müſſen, muß für den Druckfehler
ſeines Blattes, den er nicht gemacht hat, der Schriftleiter büßen,
und zwar doppelt: erſtens ärgert er ſich ſelbſt und dann ärgern
ihn ſieben geſcheite Leſer: Druckfehler gehören zu den unvermeid-
lichen Eigenſchaften jedes Druckerzeugniſſes, das in fliegender Eile
und Haſt hergeſtellt werden muß. Sie verhalten ſich wie Roſt und
Eiſen, wie die Hefe um Wein, nur mit dem Unterſchied, daß vor
dem Druck noch niemand weiß, ob ſie da ſein werden. Mancher
Satz wird überhaupt erſt leſenswert durch einen Druckfehler. Der
Schriftleiter freilich kann ſagen: „Nur wer die Praxis kennt,
weiß, was ich leide.“ Solange muſiziert und geſungen wird, wird
es falſche Töne, ſolange geſchrieben und gedruckt wird, wird es
Schreib- und Druckfehler geben. Es ſcheint ein alter Kalender-
reim am beſten darauf zu paſſen:

Gib Leſer, nicht ſo ſcharf auf alle Fehler acht,
Denn niemals iſt ein Blatt und der, der es gemacht,
Und der, der es geleſen,
Von allen Feblern frei geweſen,

die polniſche Regierung aufſordern, Bevoll,
mächtigte zur Beſprechung der wirtſchaftlichen
Verwaltung zu beſtimmen, die in dem durch die neue
Grenzlinie geteilten Oberſchleſien einzuführen ſei. Der Beſchluß
der Votſchafterkonferenz werde veröffentlicht werden, wenn ihn
die beteiligten Regierungen empfangen haben werden.

Reuter verbreitet folgende Mitteilung: Die Botſchafterkonfe-
renz iſt mit der Veröffentlichung der Empfehlungen des Völker
bundsrates bezüglich Oberſchleſiens, die jetzt die Zuſtimmung
der britiſchen Regierung erhalten haben, be-
traut worden. Dieſelbe Körperſchaft wird demgemäß die inter-
alliierte Abſtimmungskommiſſion über das Weſen ver Ent-
ſcheidung unterrichten und ſie auch der deutſchen und der pol-
niſchen Regierung zur Kenntnis bringen. Die britiſche Regie-
rung erkennt an, daß die Regelung ſehr gerecht und unparteiiſch
iſt; wie ſie ſelbſt die Empfehlungen ohne Rückfrage und Be
denken annimmt, ſo erwartet ſie, daß dies von allen beteiligten
Parteien in dem gleichen Sinne geſchehen wird.

Reuter meldet: Balfour beſprach vor Vertretern der Preſſe
die Entſcheidung in der Angelegenheit Oberſchleſiens. Er er-
klärte, die Gerüchte, als ſeien die Mitglieder des Völkerbunds-
rates Marionetten in der Hand der verſchiedenen Regie
rungen geweſen, ſeien vollkommen unbegründet. Jn der Teilung
des Jnduſtriegebietes liege eine ernſte Schwierigkeit, aber durch
die von dem Völkerbundsrat ausgearbeitete Regelung würden die
Schwierigkeiten weſentlich vermindert. (7) Balfour erklärte,
er habe volles Verſtändnis dafür, daß die Entſcheidung in
Deutſchland den Ausbruch heftigen Unwillens bewirkt habe. Er
glaube aber, daß es für Deutſchland eine ſelbſtmörderiſche Politik
wäre, den Verſuch einer Zertrümmerung der Verſtändigung zu
unternehmen. Der Redner kam ſodann auf die vom Völkerbundz-
rat für fünfzehn Jahre angeregte gemeinſame deutſch-polniſche
Bewirtſchaftung des Jnduſtriegebietes zu ſprechen und äußerte
die Hoffnung, daß die Völker Deutſchlands und Polens die
ernſten Bemühungen anerkennen würden, die gemach worden
ſeien, eine gerechte Ausführung der Beſtimmungen des Vertrages
zu finden. Zum Schluß warf er die Frage auf, was wohl ge-
worden wäre, wenn der Völkerbundsrat ſich damit begnügt hätte,
eine Grenzlinie entſprechend der Verteilung der Bevölkerung zu
ziehen und deutſche Jntereſſen auf polniſchem Gebiete ſchutzlos zu
laſſen.

Die Oberſchleſier an uns
Der Deutſche Ausſchuß für Oberſchleſien

(gez. Dr. Lukaſchek) hat an den Reichskanzler Dr. Wirth ein
Telegramm geſandt, worin es heißt:

Die Parteiführer, Gewerkſchaftsführer
und die Vertreter ſämtlicher Reichsausſchüſſe ganz Ober-
ſchleſiens ſind heute in Kattowitz verſammelt, um noch ein
mal zu den Gerüchten über die Genfer Entſcheidung Stel-
lung zu nehmen.

Einig ſind akle, daß dieſe Löſung der oberſchleſiſchen
Frage dem Friedensvertrag widerſpreche und eine un
erhörte Vergewaltigung des oberſchleſiſchen Volkes in
ſeinem Recht aus dem Abſtimmungsergebnis bedeuten
würde. Wir rufen noch einmal das Reich an. Wir fordern,
daß das Reich dieſe Löſung entſchieden ablehnt. Deutſches
Volkstum darf um keinen Preis aufgegeben werden, und der
Verluſt des Kernes von Oberſchleſien wäre für uns
dauernd unerträglich.

Der Gedanke, daß das deutſche Volk ſich dieſer Ent
ſchließung fügen würde in der falſchen Hoffnung mit, dem
Fügen vielleicht die erhoffte Minderung der Reparations
laſten zu erhalten, würde die Preisgabe deutſchen Volks-
tums im Oſten bedeuten.

Wir ſind gefaßt, das Schwerſte zu tragen, fordern
aber auch von unſerem teuren Vaterland, daß es um
unſeretwillen hart gegenüber hartem, ungerechtem An-
ſinnen des Völkerbundsrates bleibe.

Wir erwarten jedenfalls, daß die Reichsregierung ohne
Anhörung von berufenen Vertretern des oberſchleſiſchen
Volkes eine endgültige Stellungnahme nicht einnimmt.

Die erſte Privatzeitung in Moskau
Die Sowjetregierung hat, wie „Jntel“ meldet, einet

Privatunternehmung die Konzeſſion zur Herausgabe einer
Zeitung erteilt, die Annoncen enthalten ſoll. Die Zei
tung ſoll wöchentlich einmal erſcheinen. Bis jetzt durften in
Sowjetrußland nur ſolche Zeitungen erſcheinen, die bolſche
wiſtiſche Politik trieben. Alle Zeitungen waren offizielle
Organe der Negierungspolitik. Preſſefreiheit!

findet in Saarbrücken unter Leitung
dreitägiges modernes Muſikſeſt ſtatt. Kammermuſik-, Chor und
OrcheſterWerke, die auf den Programmen berückſichtigt werden
ſollen; ſind, falls das erforderliche Stimmenmaterial in tadello
leſerlichem Zuſtand vorhanden iſt und dem Muſikfeſt die Urauf-
führung der betreffenden Werke vorbehalten bleibt, ſpäteſtens bi
1. Dezember d. J. einzuſenden unter der Adreſſe: Muſikalien
handlung Schellenberg, (für modernes Muſikfeſt!) Saarbrücken.
Nur Manuſkripte, denen Rückporto beigefügt iſt, werden dem
Abſender wieder zugeſtellt.

Die Wiederaufnahme der Bahyreuther Feſtſpiele, den
vom Hauſe Wahnfried exhofften günſtigen Verlauf der durch die
„Deutſche Feſtſpiel-Stiftung Bahreuth“ eingeleiteten Geldſamm-
lung vorausgeſetzt, ſteht für das übernächſte Jahr bevor. Wie
wir hören, werden „Die Meiſterſinger“, der „Ring“ und „Parſi-
fal“ zur Aufführung gelangen.

Franz Werfels „Spiegelmenſch“. Jm Alten Theater
zu Leipzig hatte die Urgufführung der magiſchen Trilogi
„Spiegelmenſch“ von Franz Werfel einen ſtarken Erfolg.
Der hervorragende Lyriker hatte mit ſeinem erſten Bühnenwer:,
den „Tooerinnen“ nach Euripides einen ſtarken Eindruck gemacht.
Mit dem „Spiegelmenſch“ hat er die Bühne erobert. Entſchloſſen
wendet er ſich von der Kriegs und Revolutionsdramatik ab, die
in den letzten Jahren auf den Theatern vorherrſchte, und kehrt
zu der Stofſwelt und den Formen zurück, in denen unſerGroßen geſchafſen haben. Vuntes, vielgeſtaltiges Leben entroll.
ſich vor unſern Augen. Alte Menſchheitsprobleme tauchen wieder
auf, neu gewandelt. Wir ſehen einen urſprünglich edlen Men-
ſchen im Kampfe mit ſich ſelbſt und dem Schickſal. Höheres
Streben wird durch Leidenſchaften herabgezogen, Himmels
durch hölliſche Gewalten gehemmt, ſchließlich aber durch Selbſt
erkenntnis und Selbſtläuterung der Sieg errungen. Das Stück
iſt ein Märchen mit tieferem Sinn. Es ſpielt im vuddhiſtiſche
Orient: aber Schauplatz und Koſtüme ſind nur äußerlich, und
Vegiehungen auf unſere Zeit, beſonders übermütige politiſch
und ſitevariſche Satire blitzen überall auf. Direktor
Kronacher bot eine glänzende Jnſzenierung, die Baranowskys
eindrudsvolle VDühnenbilder unterſtützten. Eine bedeukend
Leiſtung bot Schindler als Spiegelmenſch, ein ſympathiſche
Thamal war Altſchul, Körner in den Metmanorphoſen de
Mönches ſehr ſeſſelnd, und Margarete Anton als Amphé voll

herber Weiblichkeit. Dr. L. St.
Ruſſiſche Tragödien. Von Tonh Kellen. Sonderheft n

Zeitſchrift „Zeiten und Völker“. Mit 19 Abbildungen. Prei
M. 4,20. Franckhh'ſche Verlagshandlung, Stuttgart,
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Ein ſchöner Erfolg der Techniſchen Nothilfe
t. Langenſalza, 16. Oktober.

Wochen hatten die auf dem Stiftsgutr and

r n nägelſtedt im Dienſt ſtehenden Tſchecho-Slowaken
tadi in launenhafter Willkür die Arbeit niedergelegt. Der

ffel- und Futterrübenernte drohte namentlich beim Ein
Nachtfröſte ſchwere Gefahr. Die um Hilfe angerufenepenleitung der Techniſchen Rolvirfe in

T e bequemten ſich die Slowaken wieder kurze Zeit zur Arbeit,a wieder wortbrüchig zu werden. Da ſetzten am nächſten

uge, Biedet 15 Helfer mit freudigem Eifer die Arbeit fort, ſo daß
geh., Gem e übrigen nicht ſtreikenden deutſchen Arbeiter für andere

Arbeiten frei wurden. Die jungen, ungelernten Kräfte haben nach
Strachwig I dem Urteil des Stiftgutsherrn erſtaunlich viel geſchafft und dazu
Tot: Se beigetragen, daß 600 Zentner Kartoffeln, die Zuckerrübenſteck-

leys Couſt, nes nd ein großer Teil der Zuckerrübenernte gerettet werden
konn

Hanghn Ein Notgelöboykott
ot.: Sieggen Ehe t. Zeit, 16. Oktober.Im Kreiſe Zeitz, in der Stadt Zeitz und in Meuſelwitz iſt
Menje, ein Not elbohkott ausgebrochen. Kein Geſchäft, kein

Pl. 28, I vändler, keine Privatperſon nehmen Papiernotgeld mehr an.
Warum man das tut, iſt nicht zu ergründen. Aber wenn man

is Alarich I vedenkt, daß die Geſchäfte oftmals 25 bis 85 verſchiedene Sorten
48, Pl. N. Notgeld in ihrer Kaſſe haben, iſt die Handlungsweiſe zu verDuhrSpihe ſtehen. Merkwürdig iſt, daß ſeit dem Anfang des Boytdtt vor
gef., Roſen ungefähr einer Woche bis jetzt Kleingeld in Mengen vorhanden

iſt. Ob die Hamſterer jetzt ihre aufgeſpeicherten Reichsfünf-,
rfs Exzel- I Zehn und Fünfgigpfennigſtücke in den Verkehr bringen? Es
l. 18, 18, weint bald ſo.

hl angeh. TZeit 17. Oktober. (Ihr Mandat niedergelegt)
haben 19 bürgerliche Stadtverordnete e der in der letzten

(O. Schmidt Stadtverordnetenſitzung entſtandenen Differenzen, worüber wir
z 22, 20. bereits am Sonntag des näheren berichteten.
na, Ratgebe,, d. Halberftadt, 16. Okt. (Er mittelte Räuber.) Vor
nMetternich kurzem waren drei bewaffnete Räuber in die Untermühle bei

2. Gondeh, dangenſtein eingedrungen, hatten das allein anweſende Dienſt
mädchen mit einem Revolver bedroht und dann die Wohnuausgeräumt. Als Täter ſind jetzt die drei Räuber nie die

im Kerkling bei Altenweddingen einen ähnlichen Ueberfall ver-
ſucht, aber überraſcht und einer von ihnen erſchoſſen wurde.

d. Wernigerode, 16. Okt. (gwei Monate Gefängnis

ferner liefen
ied, Heiligen-

anderſtab
15, Platz 12,

8 des Winker
Lentulu für eine Flegelei.) Auf der Fahrt nach Jlſenburg hatteSieg 42, Plaß der 20jährige Schloſſer Tracht trotz des Verbotes der an aen

reund, Aben auf der Plattform geſtanden. Als auf der Station ſeire Per
nJagdrennen, ſonalien feſtgeſtellt werden ſollten, beläſtigte er die Beamten mit

et Wa re Waffen drohte ſogar mit Stockſchlägen.
iefen: Roſen z hieſige engericht verurteilte ihn jetzt in n hn jetzt zu zwei Monaten
r (J. Janeh), tk. Arnſtadt, 16. Okt. (Scheckfälſcher.) Ein frü13. Ferner P junger Angeſtellter einer hieſigen Bank, der ſich n Weldnered*per

dornAusgleit V fand, ſuchte ſich auf betrügeriſche Weiſe zu helfen. Er ſchrieb
rt (Bleuler) einen Scheck über 15 000 Mark auf eine hieſige Firma. Als dieſer
atz 18, 21, per Bank überreicht wurde, merkte dieſe, daß etwas nicht richtig
me, Jo, T war. Sie ſetzte ſich mit der Firma in Verbindung, worauf der
mans Chat Schwindel herauskam. Der Scheckfälſcher wurde verhaftet.
reantil. T. tk. Altenburg, 16. Okt. (Nicht übel.) Die „Altenburger

Landeszeitung“ ſchreibt: Gegenwärtig iſt man hier damit bechäftigt, die Jnſchrift Kaiſerliches Poſtamt“ durch Meißel-
arbeit der Republik anzupaſſen. Damit die Stelle nicht keer

n, Leichtſinnn,

t bleibt, könnte man vielleicht einmeißeln: „Die kaiſerliibt, kön n vie ein „Die kaiſerliJngebori P eiörderte einen Brief für 10 Pfg., die republikaniſche r

Sieg r In da r et d r gleich aufIm, Gardenie Dem Gerüſt bleiben, um die fortwährenden SteiU. Rathgeber ewigen zu können. ehe v
Lomſha. Tot. tk. Themar, 16. Oktober. (Großfeuer.) Jn BiſLudendorff l ind die Anweſen des Landwirts Wiener, e

von n r. Fötſch und des Schuhmachermeiſters Ernſt Roth abge
3. Rabenlott. brannt. Auch die geſamten Erntevorräte und verſchiedenesNleinvieh fielen den Flammen zum O

chädigten wurden um ſo e
herſichert hatten.

Die Brandge-
ſchwerer betroffen, als ſie nur gering

ef.), Teddy via Langenſalza, 16. Okt. (Ei t II i
J Eine halbe Million int arem Gelde geſtohlen.) Jm benachbarten Schön

Don Dorinn tedt wurde einem Landwirte, der ſein Geld zu ſorglos auf
on er ſewahrt hatte, der hohe Betrag von 500 000 M. geſtohlen.

S Kleine ProvinznachrichtenDre Sieg Bei Mellenbach wurde die 52jährige Witwe Hähnlein aus
ken Fellan Sitendorf beim Ueberſchreiten eines offenen Bahnüberganges von

em Zuge ſofort getötet. Die „Maximilianshütte“ in Unter
llenborn ſtellt zurzeit neue Verſuche zur Wiedereröffnung
Bergbaues bei Harra (Reuß. Oberland) an. Drei Stollen am

den Saaleufer zwiſchen Harra und Blankenſtein führen in den
g. Der Gutsbeſitzer Blaufuß in Leimbach überließ den
a und Schwewkriegsbeſchädigten die Herbſtkartoffeln

Mk. je Zentner.
ter wient werben Der Bauar eiterſt sie in Leipzig iſt

fü rung und r oen deutſchnationale CLehrgänge in Petmold
Deutſchnatiengt Der dritte Kurſus in Detmold ſindet vom 9. November bis
ote u. Z. 6699 Dezember ſtatt. Er iſt in der Hauptſache für Arbeiter und
Zeitung. geſtellte eingerichtet. Vorgeſehen ſind folgende Vorleſungen

S wolitiſche Grundbegriffe. Dr. Pfannkuche-Osnabrück.
nden

Eeſchichte der inn li fw. ewen Politik von 1870-—-1914. Prof. Spahn
r und Politik. G. R. Treviranus. 16 Stunden.
irche und Schule. Direktor GrünewellerRheydt. 7 Stunden.

re theorie Dr. Medenwaldt. 22 Stunden.
Dutſche Stilübungen, Disponieren uſw. Studiendirektor

a auflen. 10 Stunden.
en hre tergeſesgebung. Hauptgeſchäftsführer ThiemsBarmen

Die Vorleſungen finden vormittags ſtatt. Nachenttags wird
Sehörte in Seminarübungen ſchulgemätz defeſtigt.

Zahl der Hörer beträgt etwa 50. Für Unterbringung in
auartieren zur Ermöglichung ungeſtörten Durcharbeitens

iſt geſorgt. 48 Dre miteichliche Verpflegung und Abendbrot etwa
r iſt gewährleiſtet.
u. ar betwägt 80 Mark für den Kurſus. Anmel-

bis 8. Novemker an das Büro Detmold, Moltkeſtraße 2
a iſt in halbſtündiger Fahrt von den Schnellzugs-
be n Altenbeken (Hildesheim--Köln und Kaſſel--Hagen)

rford i. Weſtf. (Hannober--Köln) zu erreichen.

erlele dein

ugeres, kräftise

ädchen
Stellsre

ngder Wirterem Gut Nähe

rfr. Weise teſngſtrabe BI

tſchafterin a
oder Dame

rer Z. 57Geſchäftsſtelle

d zhemalige Münchener Poligeipräſident Pochner iſt als
Näd t e Oberſten Landesgerichts wieder in den Juſtizdienſt über

andere e „der Reichswart“. Parteiloſe Wochenſchrift von Graf Ernſt
durch entlow. Aus dem Jnhalt von Nr. 42: Vismarck, Kaiſer

n II, Deutſchland. Deutſchland, der „Bankier Frank

h. General r
Solbad Be

Der Rheiniſch-Weſtfäliſche Kuxenmarkt
Mitgeteilt von der Vankfirma Schwab, Noelle u. Co. in Eſſen.

Das Geſchäft hat an den hieſigen Vörſen im Laufe der letz
ten n noch an Umfang zugenommen. Abgeſehen von einigen
Schwankungen blieb die Grundſtimmung auf allen Märkten feſt,
da es nicht an Anregungen fehlte und das Publikum mit bemer-
kenswerter Zähigkeit ſeinen Beſitz an Effekten feſthält. Jnfolge-
deſſen iſt das dem Markt zur Verfügung ſtehende Material äußerſt
gering und größere Nachfragen können nur zu ſteigenden Preiſen
erledigt werden.

uf dem Kohlenkuxenmarkt ſtanden ſchwere und
einige mittlere Werte im Vordergrund des Jntereſſes. Jnfolge
lebhafter Käufe zogen die Kurſe von Ewald, Konſtantin d. Gr.
König Ludwig, Graf Bismarck weſentlich an, doch vermochten ſichdie Söchſtpreife nicht zu behaupten. Durch die allgemeine Un
ſicherheit verurſachte Gewinnſicherſtellungen drückten auf die
Kurſe, ſo daß Einbußen von 20—30 000 Mark eintraten. Reges
W entwickelte ſich von Mittelwerten in Johann Deimels-
berg, Heinrich, Caroline, Gottesſegen, Admiral und Blankenburg;
für dieſe Papiere hielt das Intereſſe bis zum Berichtsſchluß an.
Dagegen ließ das Jntereſſe für Alte Haaſe, Trappe, Her-
mann I--III, Weſtfalen, Glückaufsſegen wieder weſentlich nach,
ſo daß dieſe Werte ſich Kursabſchläge gefallen laſſen mußten.
Linksrheiniſche Werte, die vorübergehend ebenfalls ſtark geſteigert
S lagen zum Schluß ſchwächer. Gefragt blieben Carl Fried-
rich.

Für Braunkohlenwerte ließ das Jntereſſe erheblich
nach. Bruckdorf Nietleben büßten von ihrem Höchſtkurs
wieder 10 000 Mark ein. Oskarsſegen wurden in größeren Poſten
gekauft und erreichten vorübergehend einen Kurs von etwa 7100
Mark, blieben aber ſpäter auch billiger erhältlich. Lucherberg
gaben auf die in der letzten Verſammlung bewilligte Zubuße etwa
2000 Mk. nach.

Sehr lebhaft geſtaltete ſich das Geſchäft in Kaliwerten.
Die Kriſis ſcheint in der Kaliinduſtrie endgültig überwunden zu
ſein. Jn und Auslandsgeſchäft ſind z. Zt. befriedigend; die er-
zielten Preiſe laſſen gute Ergebniſſe erwarten. Namentlich die
Nachricht über den endgültig erfolgten erſten Abſchluß mit Ame-
rika wirkte anregend, und man iſt auch geneigt anzunehmen, daß
unter dem Einfluß der demnächſt zu erwartenden Kaligeſetznovelle
größere Zuſammenſchlüſſe erfolgen werden, die dem Markte neue
Anregungen bringen. Von ſchweren Werten ſetzten Winter s-
hall, Glückauf-Sondershauſen, Burbach, Heiligenroda,
Alexandershall, Wilhelmshall, Bergmannsſegen uſw. ihre Auf
wärtsbewegung mit kurzen Unterbrechungen fort, und es wurden
Höchſtkurſe erreicht und behauptet. Auch Mittel und leichte Werte
ſind mit geringen Ausnahmen erheblich geſtiegen. Als verhältnis
mäßig zurückgeblieben erwähnen wir Aſſe, Braunſchweig Lüne
burg, Friedrichroda, Gebra, Heringen, Neuſollſtedt, Siegfried I uſw.

Kaliaktien waren längere Zeit vernachläſſigt. Erſt in
den letzten Tagen beſann man ſich auf dieſe Werte. Beſonders
wurden Ronnenberg, Heldburg, Sigmundshall, Salzdetfurth zu
ſteigenden Preiſen aus dem Markte genommen. Als zurückgeblie
ben ſind beſonders Adler und Krügershall zu erwähnen.

Das Geſchäft in Erz werten beſchränkte ſich in der Haupt
ſache auf einige Umſätze in Blieſenbach, die zu ſteigenden Preiſen
aus dem Markte genommen wurden.

Die Viehmärkte der Woche
vth. Der Auftrieb war auf den meiſten Märkten weſentlich

höher als in der Vorwoche, ſodaß teilweiſe in allen Gattungen
Ueberſtand verblieb. Die Preiſe gingen meiſtens bei Rindern
um 25—75 Mk. hei Kälbern um 50--100 Mk. bei Schafen um 25
bis 125 Mk. und bei Schweinen um 50-150 Mk. pro 100 Pfund
Lebendgewicht zurück. Nur bei geringerem Auftrieb zogen die
Rinderpreiſe um 25 Mk. die Kälberpreiſe um 50 Mk. an. Es
notierten für 100 Pfund Lebendgewicht in Mark:

Rinder Kälber Schafe Schweine
Zwickau 300 850 600 850 350--750 1300 1600
Dresden 200--825 550--950 250--700 950--1
Cöln; 400--975 450 1250 425--650 1050--1450
Leipzig 300 500 950 250--650 1050--1475Magdeburg: 250--800 400--900 300--600 1090--1500
Eſſen: 400 900 600--1200 350--650 1000--1 425
Berlin: 200--700 400--1200 200--525 1100--1425
Breslau: 325 725 600--930 300-660 1100--1550
Hannover: 400--850 600--1100 300 650 1000--1400

und für Kälber, Doppellender feinſter Maſt in Eſſen 1300 bis
1500 Mark, in Cöln 1300--1500 Mark.

bth. Berliner Fettmarkt vom 15. Oktober. Butter
Produktion nimmt weiter ab, an allen Plätzen Knappheit. Die
Preiſe gingen in die Höhe. Die heutigen Notierungen ſind Ein
ſtandspreis pro Pfund inkl. Faß frei Berlin Ia-Qualität 33 bis
3450 IIa- Qualität 29—31 abfallende 20--25 Mar-arine: Andauernd gute Nachfrage. Schmalz Sturz der
Wark ſührte rapide Steigerung der Schmalzpreiſe herbei, welche
die Kleinhändler zur Deckung ihres Bedarfs veranlaßte. Abſatz
ſelbſt zu den beraufgegangenen Preiſen lebhaft Packer-
forderungen den niedrigeren Ehicagoer Notierungen entſprechend
ermäßigt. Die heutigen Notierungen ſind. Choice Weſtern
Steam 18.25 Pure Lard in Tierces und kleineren Packungen
19 Berliner Bratenſchmalz 19.25 Speck: Preiſe infolge
der ſteigenden Deviſenkurſe anziehend. Geſalzener Rückenſpeck
notierte 18

bth. Vom Eiermarkt. Preiſe auf allen Märkten weiter
erbeblich gehen. Zufuhren tnapp. Jm Großverkebr notierten
ro 1000 Stück in Mark am Berliner Markt 2400-2550, ſächſiſcher

arkt 2500-2450, Oldenburger Markt 2400--2500, ſchleſiſcher
Markt 2450--2550, ſüd deutſcher Markt 2200--2300, weſtdeutſcher
Markt 2450--2600.

Berliner Kartoffelnotierungen. Die Berliner
kommiſſion für Kartoffeln notierte am 14. Oktober folgende Preiſe
in Mark für 50 ka:Erzeugerpreiſe: Großhandelspreiſe:
Speiſekartoffel, weiße 58—60 64 66x rote 58-60 6466Wochenbericht vom Metallmarkt. Die Berichtswoche war in
den erſten Tagen, obwohl die Grundſtimmung ziemlich feſt blieb,
zunächſt recht ruhig. Mit dem Bekanntwerden der vorausſicht
lichen Entſcheidung über Oberſchleſien ſetzte jedoch ſofort eine
Aufwärtsbewegung ein, wie wir ſie wohl kaum in dieſem
Ausmaße bisher gehabt haben. Elektrolytkupfer, das
noch am 11. Oktober mit etwa 35,50 Mk. in Berlin notiert
worden war, wurde am 12. Oktober mit 37,50 Mk., am 13. Ok-
tober mit 41 Mk., und heute mit 42,50 per 1 Kg. offiziell notiert,
hatte alſo eine Steigerung von 7 Mk. per Kilogramm in drei
Tagen zu verzeichnen. Die übrigen Metalle wurden in ent-
ſprechender Weiſe ebenfalls heraufgeſetzt, ſodaß die heutigen
Preiſe ganz erheblich über den Schlußnotierungen der Vorwoche
liegen. Die Grundtendenz iſt trotz kleinerer Schwankungen feſt.
Am Londoner Metallmarkt hat ſich im Laufe der Woche für
Kupfer eine geringe Abſchwächung geltend gemacht, die aber in
Deutſchland infolge der Deviſenſteigerung nicht zum Ausdruck
kommen konnte. Die übrigen Metalle waren auch in London
weiter feſt. Am Altmetall- Markt war die Tendenz dem
Neumetall-Markt faſt parallel. Die Preiſe ſind auch hier ganz er-
heblich heraufgeſetzt worden. Die Umſätze waren auf allen Ge
bieten ſehr erheblich. Für den Konſum gelten zurzeit folgende
Preiſe: Elektrolytkupferkathoden, Oktober, 41--42 Mk., No
vember 40,50---41,50 Mk. Raffinadekupfer, Oktober 34,50 bis
365,50 Mk., November 34—-35 Mk. Hüttenweichblei, prompt 12,50
bis 13 Mk.; Hüttenrohzink, Marke Ziro RR., 14,25——175 Mk.
Feinzink. Marke Zero, 99,2 5 ig, 50 17,50 Mk. Bankaginn
87——-90 Mk. Straitszinn 87——90 Mk., Antimon 14,50 135,50

per 1 Kilogramm. Mitteilung der Deutſchen Metallhandel-A.-G.)

Volkswintschaftlicher Te
Anhaltiſche Handels A.G. Der Aufſichtsrat der den Anhal-

tiſchen Kohlenwerken naheſtehenden Geſellſchaft ſchlägt für das
erſte Geſchäftsjahr 10 Proz. Dividende vor.

ss. Maſchinenbauanſtalt, A-G. in Oelzern- Grimma. Die
Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf 50 Prozent für
die Stammaktien und auf 500 Mark für jeden Genußſchein feſt.
Ueber die Ausſichten högen wir, daß die Geſellſchaft zurzeit noch
gut beſchäftigt iſt, daß aber die Weiterentwicklung von den
politiſchen Verhältniſſen gbwngg iſt.

ss. Wotanwerke, A.G. in Leipzig. Die Generalverſammlung
ſetzte die Dividende auf 40 Prozent feſt und beſchloß die Er-
höhung des Aktienkapitals von 728 auf 18 Millionen Mark durch
Au von 7140 Stammaktien und 860 Vorzugsaktien.

Aktienmalzfabrik Landsberg in Landsberg Bez. Halle a. S.
Jn der Generalverſammlung gedachte der Vorſitzende des Auf
ſichtsrates, Bankier Wallach, vor Eintritt in die Tagesordnung
des 50jährigen Beſtehens der Geſellſchaft. Die Regularien wur
den genehmigt und die Verteilung der vorgeſchlagenen Dividende
von 10 Proz. beſchloſſen.

Wagengeſtellung für Montanprodukte am 15. d. M.
Ebd. Halle geſtellte 5585, nicht geſtellt 3581 10-Tonnen Wagen.

Mittags-Börsendienst der „H. z.
[Eigene Drahtmeldungen!Berlin. den 17. Oktober 1921

Börsenvorvberifeht.
Börſenſtimmungsbild. Unter dem Einfluß der ſprunghaften

Deviſenſteigerung (der Dollar erreichte 165, andere
entſprechende Kurſe) erfuhren Deviſenpapiere bei geradezu ſtür-
miſcher Nachfrage enorme Kursſteigerungen. Durch
ſchnittlich 40 bis 70 Prozent. Vielfach auch über 100 höher, ſo
Rheinſtahl 230, Stoehr 270, Deutſche Petroleum 300, Norddeutſche
Wolle 400. Maklerſchranken mit Pluszeichen überdeckt. Feſt
ſtellung der erſten Kurſe verzögerte ſich infolge des enormen
Kaufandranges erheblich.

Vorkurse der Berliner Börse
17. 10. 14. 10. 17. 10. 14. 10.590 Dt. Reichsanl. 77 6077.60 Badische Anilin 600 680

Hambg. Pakett. 387 60 378, e Nobel 696, 635,
Hansa 469.60463. Elbert Farben 612, 665,Nordd. Lloyd 420, 417,76 Thu. Goldsohmidt 1202, 1440.Berl. tn delsges, 425, 410, Höehster Farbw. 593, 664,87
Comm. u. Privatbk. 344, 38173, Kòoln-Rottweiler 875, 790,
Darwet. Bank 355, 318, Allg. Elektr.-Ges. 652, 606,25Deutsche Bank 455, 435, Bergmann, Elektr. 750 600,
Disconto-Ges. 380 Sachsenwerk 698, 6b51Dresdner Bank 344, 324.75 Sohuekert 600, 668.
Bochum. Guss 900. 860, Siemens Halske 740, 660,Hiren Turemburg 896.- 736,- |Zuaierwerve b 680
Gelsenkirch. Bgw. 830, 780, Augsb.-Nurnb, Ma. 1146,
Harpener 1045 3950, Daimler 408,76464 75Laurahütte 630, 510, Dtseh. Waff. u. M. (1100.Manneswann 849, 1049, Orenstein&Koppel 1130,Phönix 970, 930, HRirsoh ler 734.76685, 25
Rbeinstab! 1440, 1211 RheinmeDeutsche Kali 724 690. Otavi MAinen 53800,
A.-G. t Auilinf. 608,

Devisen-Vorkurse
17. 10. 21 15. 10. 21
Mittelkurse Geld BriefAmsterdam 5700,Brüssel 200, 1071.,40 1073,60Christiania 3050, 1813.15 13816.85Kopenhagen 3175, 2797.20 2802,80Stockholm 3850, 3411.55 3418,45London J e 655, 576.40 577.,60New- York 167, 149.80 149.,90Paris. 1250, 1083. 90 1086. 10Schweis 3250, 2877.10 2,90

Gewinn Auszug

dor e18. Preuß .-Südd. (244. Preuſt.) Klaſſen-Lokkerie,
5. Klaſſe. 1. Ziehungstag. 14. Oktober 1921.

Auf febe Nummer ſind zwel glei Gewinne len,und war rer auf die u a in Dann
Abteilungen I und

Ohne Gewähr.

Jn der Vormittagsziehung wurden Sewinne über 490 Mark gezogen
2 zu 50000 M 268054
2 zu 40000 M 164698
2 z 15000 M 268072 zu 10000 M 182408 t
12 zu 5000 M 2887 77794 79656 161676 216709 264
98 zu 3000 M s52 11780 23637 24240 33017 55791 69944 916909

94562 960687 98317 1058233 105625 106218 108717 2120809 112173 118105
130773 1319265 138541 148976 1650497 150770 160264 1608819 176822 1
183902 189329 189556 189685 201918 203768 23172956 210842 226908 2
242126 2656220 263631 267525 271265 283365 280566 292085 292280 305811

856 zu 1000 M 1090 1793 3855 5100 10149 12184 18199 232692
28317 25113 28284 29748 29842 31410 83987 34267 865079 88447 909436
41748 46034 46092 46995 51842 51948 52412 6546071 66218 656435 67319
67488 61008 683703 63739 64086 64041 67704 74686 81000 382814
88108 83645 84025 84201 34400 84441 63476 686785 883860 909978
91560 94827 97327 101882 104825 104931 104940 112462 118186
113640 114224 115068 117726 118027 118986 119790 119829 13230053
120867 122638 123293 125295 125694 125945 129566 180853 132872 184761
137288 139247 143670 1452960 148406 149077 153366 1653930 1658687 167122
157510 157943 158757 163312 164996 167194 171686 174026 176682 177523
178361. 178877 179898 183172 183790 186211 186648 187291 100530 190751
191087 192030 192063 192259 194949 196536 202222 202224 202333 203071
205738 204908 204016 205452 206765 206999 207810 209121 211846 213324
217207 217578 2196525 227002 228267 229300 281262 231266 288873 235145
225191 2361654 237289 237866 237985 238200 280883 240887 340941 242414
244287 244765 245700 247409 248322 2651132 268682 268781 259689 260245
262458 283062 267685 268039 2738719 274556 277341 278162 2379491 281809
283650 284808 234812 266467 286514 237737 289779 291279 295106 290921

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne Kber 490 Mark gezogen

2 zu 10000 M 88273
30 zu 5000 M 58052 66249 80153 09609 100745 146168 147354 158014

160490 188234 205904 215751 239770 260184 278077
110 zu 8000 M 38765 4502 10883 12092 18848 14756 13384 25421 26310

31309 32548 87114 42718 45244 483823 409236 50128 54681 60057 62796
70477 768164 88557 9472 95788 1016809 1016790 107097 1075654 123124
131146 144513 148582 153694 158686 132925 1946550 205508 210651 212141
216554 218143 220462 234848 254064 270712 2727659 281998 382727 2856555
287565 288674 290125 290982 299352

348 zu 1000 M 363 4272 11003 110960 12775 12788 17080 103878 246539
29102 31012 28781 34717 35607 35717 87774 43251 42476 44406 48985
651747 62866 54175 54929 55106 56707 62297 635604 68868 64841 68448
66492 72882 776544 79918 79934 50489 810060 81145 82260 87042 87191
87399 92696 93794 93971 94050 94146 95717 97513 98888 998652 100262
101703 102391 105256 106406 108418 108430 100378 100682 110089 110809
117281 118667 120051 120452 122116 123438 126094 129888 132707 133683
139286 139777 143781 144423 144760 146089 147385 147970 149670 1523765
154093 16565368 165644 156162 166771 150268 169608 1697709 159825 163134
163960 164979 165043 166462 167338 171469 172070 175224 176559 176805
177665 179097 180322 181107 183842 1685507 186328 186490 186956 188019
190708 192680 193160 193247 195112 196506 107555 200646 21186506 212474
213259 213488 217336 219018 220168 223071 225045 226617 227564 227695
2209971 285836 237017 237477 288892 2886541 288721 240846 242485 246204
246402 246500 248060 248946 252386 256790 256032 269647 269866 260768
267060 267498 268099 268805 2609987 270568 274274 2744123 277358 278647
280090 280459 283085 284041 2865600 285696 294670 294967 296684 206872
298397

Die in dem vorskehenden Gewinn-NAusxug wicht eythaltenen viedrigerenCewinne sind aus den Tisten zu ersehen, die bei den staatlichen Lolerie

Wettervorherzage des amtlichen etternachrichtendienſtes
für Dienstag: Zunächſt noch heiter, trocken, tagsüber mild.

Nachdruc verboten

Einnehwern zur unentgeltlichen Ensicht ausliegen.

Hauptſchriftleiter Heimurt Böttcher.
Verantwortlich für Politik: Helmut Böttcher; für politiſche Nachrichten
Ernſt Meſſerſchmidt; den volkz wirtſchaftlichen Teil: Hermann Huth,
für Kommunalpolitik, lokale Nachrichten und Sport: Hans Heiling für die Abteilung
Kunſt, Wiſſenſchaft und Unterhaltung, ſowie den übrigen unpolitiſchen Teil Erich
Sellheim. Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle a. S.
Otto Threle, Buch u. Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S



leipzigor als Geier-Wally.
Ktraße Ir. 8. 7 Akte nach dem Roman von

Wilhelm Hillern.

Beginn 4 Uhr.

Täglieh ab 3 Uhr
Der große Berg- u. Sportfilm

Aſtekromonsäe

Ir. Ia.
I. Teil

in Sturm ung Eis,

zu Kleinen Proeisen bis
gleituns RBrwachsener zu

vollen Preisen.

Nur noch bis Donnerstag
2 Erat Aufführungen 2

Der Abenteurerfiln

Der Silherkönig
Claim 36 e Wanne Akte.

Doppel- Programm
Auberdem: BVin Sitten-Großfilin
aus galanter Zeit vach dem Roman

Madame Dorette
D. Die Abenteuer der zehönen Dorette

5 Akte. In der Hauptrolle:
Mella Moja.

Beginn täglieh: 4.00
6.15 8.30.

v 4 9

h
d Dienstag: Tanzabencl.

K. V. A.

10000 Pfund
billige Seefiſche

im Küblwaggon beute eingetroffen.
Goldbarſch o. Kopf
Schellfiſch, klein,
mit Kopf, Pfund 4

Seelachs ohne Kopf Pfund 320
Seegal und Lengfiſch obne Kopf 350 5
Kablian o. Kopf, Rotzunge, Auſternfiſch. J

Rolpſee, i n n

Magdeburgerstraße 65

=2

Wratzke Steiger, Postotr 9/10.

Gold Silber.Tuwelen

z e v n Ji ter

Den ForſoyJ l

Geneeeee
lwlanp mit lenberge

Jugendliehe haben Zutritt
5 Uhr, ab 5 Uhr nur in Be-

dtadt- Theater
Dienstag, d. 18. Okt.

geſchloſſene
Vorſtellung.

Mittwoch
Die Abreise.Frau LPotiphar.

pCcoyX

R. Stange'sPrivat-Musikschule
Steinweg 20 a

Klavier-, Violin-, Cello-u. Theorie- Vnterrieht.
wirr r lerzeit.A uch Anfänger.

Musiß- Unker-
lehnt

Domkantor

Dr. Schönherr,
Gr. Steinſtr. 70, II.

Gebr. Bethmann,

Werksfäften

für Wohnungskunset

al halteichtspiel mee
Sur 3 Tage 18.-20. Oktober 1921

Dienstag bis Donnerstag

Der Schreides Gewissens
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Ein Roman aus dem politischen Leben in fünf Akten.

In den Hauptrollen:

Esther Carena Charles Willy Kayser.
Vorführung: 4.00 6.40 9.20 Uhr.

Ausserdem:

a 9 Halle a. d. S.m IKa IWIS 0 Große Steinstrabe 79-80.
Im Höhbenflug der Leidenschaften. Der Roman S Kunstgowerde

einer Geheim Agentin in sechs Akten, (tolle, Ieppiche, bar dinen

In den Hauptrollen: aErnst Hofmann Esther Carena. v
Vorführung: 5.20 8.10 Uhr. ee Asal-

J hHaar- Behandlung
altbewährt gegen

haarausſfall
Humagsolan-Kuren
Segner Langrock,
„Kr, Ulrichſtr. 6--8 I,

leh habe freibleibend abzugeben:

59 Anleihe der Grube Leopold b. Edderitz Akt.-Ges,

rüekzahblbar zu 102 z 99 h spesenfrei
59 Anleihe der Tangermünder Zuckerraffinerie

Fr. Meyer Sohn, hyporthekarisch sichergestellt,
rücokzahblbar zu 103 mm 99 h spesenfrei
v Anleihe der Gewerkschaft c Steinkohlenbergwerks

Kulmiz in Niederschlesien, bypotbekarisch sicher-
gestellt und verbürgt von den Rütgerswerkenv,rückzahlbar zu 100 r 99 spesenfrei

49 mündelsichere Landschaftl, Geniral-Pfandhbriefe
zum Börsenkurse (zuletzt 87

Reinhold Steckner,
Gegguadet Bankgeschäft, Halle a. S. See

zJch litt ſeit 8 Jahren an

r e las mitt
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Vurch ein halbes
Stück Zucker'sPatent Medizinal-Seife habe

ich das Abel völlig beſeitigt
t S., Poliz.-Serg. Dazuuckooh- Creme(tichtſettenb

u. fetthaltig).Jn all. Apothet.,
Krogerien u. Parfümerien.

A. A

Anzeigenvermittiung
ſwerveberatuns][Piakstieruns und Filimreklame

2wiehtige Punkte
zur Herstellung vornehmer, werbe-
Kräftiger Geschäftsdrucksachen
„—„JW J „e

Moderne Briefköpfe, wirkungs-
volle Kataloge u. Buchumschläge,
Prospekte und Plakate liefert

Otto ThieleBuch- u. Kunstdruckerei
Verlag der Halleschen Zeitung
Halle (Saale), Leipziger Str. 61/62

AL A
Vereinigte Anzeigen-Gesellsechaften

Haasenstein Vogler A.-G. Daube Co. m. b. H.
2zweigstelle: HALLE a. Große Ulrichstraße 63

2. Ergänzungswahlen zur m n

Hofe W. V. Waſim er.

HilfeTanzunterricht.
Beginn 19. und 21. Oktober. Der Unterrieht

wird von mir selbst erteilt unter Mitwirkung des
Herrn COrugeri. Gefl. Anmeldungen Xorckstr. 5
von 3-5 erbeten.

B. Rocco. lUivergitäts-Tanzlehrer.

bel Rücgratverkrümmung.
Erziele die glänzendſten Eriglge bei Erwachſenen

und Kindern. Aerztlich empfohlen.
Otto Vergau.

Perſönlich anweſend Mittwoch, den 19. Okt.,Schwerhörige?! e 10—5 Ubr „Hotel Grüner Vaum“ in Halle.
Der neue elektriſche 4 Erleichterte Zahlungen.Hörapparat 50 e utus“

Komme demnächſt nach dort und kaufe
en porzor Jenplohe u. drücken

ſowie ant. Gobelins Offerten von Privaten
erbeten an Joseph, Berlin W. 30. Hohen-
ſtaufenſtraße 34.

wird Mittwoch, den 19. Oktober, 10--5 Ubr
Hotel grüner Baum, Halle a. S., vorgeführt.

Otto Bergau.Vertreter des Hörapparate- Vertriebs,
Chemnitz i. S., Zietenſtraße 99 I.

Aus edelſten

Orienktabaken

e

Am Mittwoch, den 19. Oktober. vorm
11 Uhr, findet im Sitzungsſaale der Hand
kammer zu Halle a. S., Franckeſtr. 5, eine

öffentliche Seſamtſitzun
mit folgender Tagesordnung ſtatt: 1. Oeffenß
Anſtellung und Beeidigung von Sach verſtänd

nennung der Wahlkommiſſare. 3: Geſetzentydar des Reichshaushaltes. 4. Preuß
ntwurf über die einer vorläufSteuer vom Grundvermögen. 5. Handelsgebri

im Verkehr mit Getreide und Landesprodut
6. Eilige Druckſachen für erhöhtes Porto.
ſchäftsaufſicht zur Abwendung des Konky
8. Anträge, Mitteilungen und Verſchiedenes. Hiej
geſchloſſene Sitzung.

30 000 Mk
Betriebskapital

auf ein Vierteljahr bei hoher Verzinſung v
mittlerem re chäft

zu leihen geſucht.
Sicherheit vorhanden. Offerten unt. Z. 670
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Saat- Kartoffel
frühe und ſpäte Sorten liefert

F. M. Schmidt, Roitzsch. I

lagdansehlus
von Beamten geſ. Of
unter Z. 6701 an
Geſchäftsſtelle d. Zig

ch empfehle meine für
jedes Fenster nachträg-

lich anzubringenden

Siehernelts Rolladen

sehlaviagen,

Jaloüsien,
Marhisen,

oiſos
Reparaturen billigst.

Rolladen-, Jalousien- u.
Markisen- Werkstatt.

fſönemaorur
Halle (Saale).

Büro: Sternstrabe 8,
Ecke Kleine Brauhausstt
Fer nruf 3631 und 584

4 R

4

Kaffee-, Tee
Speissserviet
für 12 Persone

lous o
i Str.

rmEinbriſtPreiswert u. gut
kaufen Sie sämtliche
Unterzeuge undStrumpfwaren keine Seltenßt
in d. ersten Sperialgesehätft gobold ſi chert 1

f. Kehnee acht Lür- u. Rödei
Er. Steinstr. 84. Gegr. 1838 Einbruch darum nr

Preis m. 2 Schlüſſeln

band für Strumph
Kauft man bei H. SeMachtolger, r. Kteint

Abonnements durch
jedes Poſtamt

vierteljährlich Mk. 3.60
Anzeigenpreis Mk. 1.60

990009099090090000
Elektriſches Klapler,
preiswert, gut erhalten,
mit ither n. XRylophon

ollen) verkauftS Hötzel, Camburg.

Wir bitten unſere Leſer

er nu. ſon wige eſorgungen
nur bei den Jnſerenten
der. HalleſchenZeitung“

2500009000000 1 Schlüſſel 7.50 M.Wirte-Jritung z ne2 irle ku ung Wiederverkäufer geh

Magdeburg Curt Tee
O Das Offertenblatt für alle Sonderbhauſen Thi
O gaſtronomiſchen Betriebe H Angeb. ob f. Tür o.Umfangreicher D. Rückporto Leiſtge

Stellenmarkt

Zahlreiche Verkaufs und 5
Verpachtungsangebote Gutes dauerhaſtes Gun

Seit Jahrenzahlt höchste Preht

Herrengarder
Tivil und Militär
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Halle und Amgebung
Halle, 11. Oktobex.

Die bequeme Mondfinſternis
Wenn das ſo um 2 geweſen wäre, dann hätten wohl

r ganz Begeiſterte in den Mond geguckt. Aber ſo wars

ol l
chen
neue

ſchluß
ihn

konfe
ölker,

unbe

inter
Ent
polegie- in Grund, aufzubleiben. Und die Kleinen bettelten, als

teiiſch We ins Bett ſollten. bis zur Mondfinſternis
i gen Derr Mond ſtieg indeſſen in ſeltener Schönheit ſeine

gimmelleiter höher herauf und legte ſilbernes Licht über die
Faſſen und ſtreute Mondſcheinfreude über diejenigen, die
e den Abſchiedskuß finden können.

Bis es auf einmal dunkler wurde. An den geöffneten
enſtern ſtanden die Familien, als wollten ſie auf den

Zwölfuhrſchlag in der Neujahrsnacht warten. Wunſch-

Preſſe

r er
unds-
Regie
tilün äß verfinſterte ſich die Mondſcheibe, beſtimmungsgemäßdurg e Geſetzen ſchattete die Erde das helle Licht
n die mſerer nächtlichen Freunde. Die dunkle Scheibe ſchob ſich
klärte. weiter und weiter vor und machte die ſtrahlende Vollmond
a in t düſter und unheimlich. Und auf einmal fröſtelten die
otitit enſchen an den offenen Fenſtern, die Kinder verlangten
g zu n Bett und die Liebſte verſchwand in der Haustür.

und Da oben aber am Nachthimmel vollführte ſich mit
niſche Ämnathematiſcher Genauigkeit das Schauſpiel, das Millionen
ißerte ſenſchen bis zum Ende geſchaut haben werden.

die Nur ich nicht, denn auch ich lag ſchon in den Federn.

porden Tr

e eal der Streik wegen des nationalen Arbeiters
ug zu An der Feſtigkeit der Firma zuſammengebrochen.
los zu Bei der Firmna Caeſan u. Loretz war vor einiger Zeit ein

nationaler Arbeiter, der ſich als Anhänger der deutſch
gätionglen Volkspartei bekannte, eingeſtellt worden.
Den übrigen Arbeitern ging das ſehr gegen den Strich und ſie

ſien rerſuchten, den nationalen Arbeiter aus ſeinem Arbeitsverhält-
h ein nis zu verdrängen. Gleich in der erſten Frühſtückspauſe wurde

er ſtark beläſtigt und als Spitzel bezeichnet. Jn der Mittags
hrer vauſe wurden die Beläſtigungen fortgeſetzt und er wurde in der
Ober gemeinſten Weiſe beſchimpft. Auch der Betriebsrat beſchäftigte
o ſch mit ſeiner Einſtellung und nahm dagegen Sbellung. Der

g. Chmann des Betriebsrates ſchlug eine Betribsverſammlung vor.
Stel n dieſer Vetriebsverſamnmlung wünſchten einige nationale

Irbeiter und ein Gewerkſchaftsſekretär der ChriſullichNationalen
pſiſchen dowerkſchaft hinzugezogen zu werden. Dies wurde aber vone un dem Betriebsrat gelehnt Am Dienstag, den 11. ds. Mt. fand

kes in in dem Betriebe eine Abſtimmung ſtatt, ob die Arbeiterſchaft
deuten weiter mit dem nationalen Arbeiter zuſamnmenarbeiten wolle
ordern oder nicht. 138 Stimmanen lauteten dagegen 3 dafür, zwei Zettel
utſches waren unbeſchrieben Auf Grund dieſer Abſtimmung begab ſich

der Betriebrat zum Chef der Firma und verlangte die Entlaſſungnd der der trrebr Chef F e Vele hatdes nationalen Arbeiters. Der größere Teil der
uns wartete das Ergebnis der Verhandlungen ab und drückte ſich in

dem Betriebe herum, die wenigen nationalen Arbeiter begaben
r Ent ſich an die Arbeit. Der Chef der Firma ſuchte dem Betreibsrat
it dem klar zu machen, daß die Forderung auf Entlaſſung des nationalen
ations Abeiters unberechtigt und ungeſetzlich ſei und deutete
Volks- en, daß diejenigen, die nicht bis 3411 Uhr an der Arbeit ſeien.

ſch als entlaſſen anzuſehen hätten. Darauf trat die Belegſchaft
fordern in den Streik. Die Firma ordnete daraufhin an. das

Arbeitswillige die notwendigen Arbeiten verrichten, und daß nach
s 47 Möglichkeit Neueinſtellungen Arbeitswilli er erfolgen ſollten.
m An die Meldungen zur Arbeit erfolgten ziemlich zahlreich, und der

Letrieb konnte mit den neueingeſtellten Leuten weitergeführt
ig ohne werden. Am Mittwoch hatten die Streikenden den Eingang
leſiſchen zur Fabrik beſetzt und ſuchten die Arbeitswilligen einzu-
t. ſchüchtern. Dieſe ließen ſich aber nicht

die Arbeit. Da der Streik rein politiſcher Natur
beirren und gingen ar.

war, billigke
die Gewerkſchaft ihn nicht und 2ahlte auch keine Stre iau unterſtützung. Am Donnerstag früh fand wieder eine

einet Letriebsverſammlung ſtatt, ohne daß ein Ergebnis erzielt wurde.
e einer Arbeitswillige verrichteten wieder ihre Arbeit, nicht ohne bein
die Zei P Letreten der Fabrik von den Streikenden bedroht zu werden.
rften in Als die Streikenden merkten, daß die Firma feſt blieb, und die
bolſche zahl der Neueingeſtellten ſich immer mehr verarößerte, lenkten

ffizielle ſe ein und knüpften Verhandlungen mit der Firma an Sie
fiel erklärten ſich zur Wiederaufnahme der Arbeit bereit. Mittags

ionnte der Chef erklären, daß der Streik beendet ſei und daß es
m dn Streikenden geſtattet ſei ſich wieder zur Arbeit zu melden.
vhr 1022 Sie ſollten ſich beim Portier eintragen laſſen, aber über die An
Volf ein nahme müſſe ſich die Firma die Entſcheidung vorbehalten.
ſor- und t5 Mann von den Streikenden wurden nicht wieder eingeſtell:,
werden da ihre Plätze inzwiſchen von den neuangenommenen Arbeitern
tadello beſetzt waren. Am Freitag nahm die Arbeit wieder ihren
Urauf- gewehten Fortgang.

ſtens bis Dieſer Vorgang zeigt deutlich, daß nur Feſtigkeit und Ent
iſikalien ſchiedenheit dem ſozialiſtiſchen Terror begegnen kann Einzelne
rbrücken. von den bei der Firma beſchäftigten Frauen und Mädchen er
en dem Lärten nachher, ſie hätten überhaupt nicht gewußt, „warum

ſie eigentlich hätten ſtreiken müſſen.“

le, den TTTurch die Krieger-Gedächtnisfeier auf dem Gertrauden

We Sriedhofe„Parſi- Einer ſchönen Sitte gemäß hielt der Kriegerverband
des Saal- und Stadtkreiſes Halle auch in dieſem

on Herbſt, und zwar am geſtrigen Sonntag, auf dem GertraudenTheater friedhofe eine Gedächtnisfeier für die hier verſtorbenen und be-
Trilogi erdigten Teilnehmer des Weltkrieges ab. Die Beteiligung
Erfolg. ſeitens der einzelnen Vereine war diesmal erfreulicherweiſe

nenwer, weit ſtärker als in den letzten Jahren. Zur Stelle war auch die
gema rieger-Sanitätskolonne, ferner eine Abordnunge e n unter Führung des Herrn Oberſt Brunnen
ab, o gra e r.nd kehrt Nachdem die Teilnehmer an der Feier ſich im Vorhofe des
unſer Friedhofes zu einem Zuge geordnet hatten mit den Fahnen der

entroll. Kriegervereine an der Spitze, begab man ſich mit einer Muſik
n wieder apelle, die den Chopinſchen Trauermarſch ſpielte, an die
en Men äriegergräber. Hier ſangen die Verſammelten unter Muſik
Höheres degleitung gemeinſam das Lied „Herr, dein heil'ger Wille führt

melsflug uns in die Stille worauf Herr Oberpfarrer Thiede das
Selbſt Vort zur Gedächtnisrede ergriff, der der Pſalm 126, Vers 5

as Stück ind 6 zugrunde lag. Redner wies am Eingang ſeiner Aus-
hiſtiſchr J ührungen auf die am 16. Oktober 1818 ſtattgefundene Völker-
lich, und Wlacht bei Leipzig hin, die mit der Niederlage des großen
politiſche korſen Napoleon endete. A damals, ſo führte der Geiſtliche
ktor Der Leiter aus, war es wie im Weltkriege ein heißes Ringen ge
nowskys eſen, aber in die Klage um die Verluſte auf dem Schlachtfelde
deutend r etwa hundert Jahren miſchte ſich die Freude, daß das Blut
athiſche A. vieler Krieger nicht vergeblich gefloſſen war. Aus dem Welt
ſen de gege ſind wir nun nicht als Sieger hervorgegangen, die dewtſche
e voll ſehne iſt in den Staub verſunken, das iſt unſer bitterſtes Leid.
St. l deutſche Männer dürfen wir uns aber nicht haltlos der

auer überlaſſen, ſondern es gilt, vorwärts zu blicken, wieder
Hurichten, was verloren ging. Wie die, die ihr Leben im

ege für uns geopfert, ſo müſſen auch wir unſere Pflicht Gottind dem Vaterlande gegenüber allegeit erfüllen trotz aller Not,

Beilage zur Halleſchen Zeitung Montag, 17. Oktober 1921.

Das Glück der Reideburger Siedler
Jn der heutigen Stadtverordnetenſitzuug wird man die Frage
„Eigenheim oder Mehrfamilienhaus“ ſtreifen. Wir wollen erſt
einmal zu dieſer Frage die Siedler in Reideburg ſprechen laſſen

Als die feindlichen Granaten ſich rechts und links in die
Sandſackpolſterungen der Schützengräben einbohrten, als der
Blick über kahle Baumſtümpfe und Strünke glitt, wenn er die
Heimat ſuchte, da ſpannen ſich die Gedanken für die Zukunft
ſehnſuchtsvoll und hoffend ein zartes Bild, wie es werden ſollte,
wenn wir erſt wieder daheim wären, ledig des blutigen Kriegs-
handwerkes, wenn wir das Schwert vertauſcht hätten mit der
Feder, mit dem Pflug, wenn wir wieder ſchlafen könnten, unge
ſtört von feindlichen Feuerüberfällen, ohne Sorge um das Fort
ſchreiten der heimlichen Minierarbeiten unter dem eigenen
Graben „wenn wir wieder daheim wären!“ Und
mit dem Gedanken an das „Daheim“ verband ſich ein anderer,
der Wunſch, ein eigenes Daheim zu haben, in dem mun ohne
Behinderung und Rückſichtnahme in ſeinen vier Pfählen wirklich
ſein eigener Herr wäre.

Jahre liegen dazwiſchen. Der Gedanke vom eigenen Heim
griff trotz Not und Teuerung um ſich, gewann Leben und Nah
rung, und heute haben wir ihn verwirklicht. Wir haben
Eigenheime, haben Siedlungsgeſellſchaften, die am Rande
der Großſtadt Gartenſtädte entſtehen laſſen, Kolonien vön großem
Umfang, in denen der Grundſatz Geltung hat: Mein Haus iſt
meine Welt. Kürzlich war ich bei den Siedlern, war bei ihnen
mit einer Gruppe deutſch geſinnter Männer, die zumeiſt dem
Arbeiterſtande entſtammten. Und aus den kleinen Häuſern
ſahen uns Geſichter entgegen, deren harte Züge ebenfalls von
eintöniger, ſchwerer Arbeit an Maſchine und Amboß erzählten.
Jn Reideburg! Der Arbeiter aus der drückende Enge der
Großſtadtſtraßen beſuchte ſeinen Berufsgenoſſen in der Kolonie,
ſprach mit ihm von ſeinen Wünſchen, hörte von des anderen
Plänen und gewann einen Einblick in das Leben im Eigen-
heim, wie es früh bei Sonnenaufgang erwacht und abends
von den Sternen zur Ruhe gebracht wird.

Das Jntereſſe für dieſe Siedlungen iſt ſo groß, daß ſelbſt
die Gemeinden neben den eigens den Siedlungsgedanken ver-
tretenden Vereinen mit großen Mitteln bauen und ſiedeln helfen.
Bei den chroniſchen Finanzkriſen des Staates iſt dieſer Weg der
Selbſthilfe der einzig gangbare und weiterführende. Die Preiſe
beim Bauen ſind entſprechend der allgemeinen Teuerung und
Geldentwertung ſtark in die Höhe gegangen. So koſtete die
Halbmorgenſtelle, wie ſie in der Kolonie Reideburg durchweg
angelegt iſt, im Jahre 1915 noch etwa 10 000 M., heute da-
gegen an 25 000 M. Die Zinſen belaufen ſich heute auf 2000 M.
jährlich für Haus, Garten und Land, wie ſie eben in den Halb
morgenſtellen zuſammenliegen. Das Land wurde ſeinerzeit von
der Siedlungsgeſellſchaft Sachſenland angekauft, und ſoll
nach 56 Jahren in den Beſitz der jeweiligen Beſitzer übergehen.
Doch ſtreben dieſe danach, durch Erhöhung der Amortiſations-
quote ihre Schulden noch weit eher abſtoßen zu können. Zum
Hausbau wurde nicht das bisher übliche Mauerwerk verwandt,
ſondern mit Hilfe viel billigerer Schlackeſteine errichtete
man Hohlwände, die mit warmhaltendem Schut ausgefüllt wer-
den und legte aus Sparſamkeitsgründen ſowohl als auch wärmer
zu wohnen, Doppelhäuſer an. Wie im Märchen tauchen zu
beiden Seiten der Straße hinter den freundlichen Holzgittern
die kleinen Häuſer auf mit den breiten Fenſtern, den grünen
Läden, den roten Dächern, die der Erde ſo traulich nahe ſind.
Bald werden die einzelnen Siedlungen von wildem Wein um-
ſponnen ſein und die Bäume des Gartens werden das Wohn
haus freundlich umrahmen.

Wir treten in eins der kleinen Häuſer ein, von ſeinem Be-
ſitzer mit freundlichem Stolz empfangen und laſſen uns er-
zählen. Er tut es gern, denn er kann doch davon als von ſeinem
Reiche reden. Sein Haus, wie auch alle die anderen, hat
70 Quadratmeter Wohnraum. Jm Erdgeſchoß liegen die, die
meiſt des Tages benutzt werden: die freundliche, geräumige
Wohnküche mit dem Herd und dem Tiſch in der Mitte, das trau-
liche Wohnzimmer mit den bunten Blumen vor den Fenſtern und
für feſtliche Gelegenheiten oder Beſuch das Staatszimmer des
Hauſes. Das obere Stockwerk birgt nur zwei Zimmer, die zu
meiſt als Schlafkammern benutzt werden. Einfach und ſchlicht
iſt alles, und trotzdem freundlich und anheimelnd. Vor dem
Hauſe ein kleiner Blumengarten, dahinter der Gemüſegarten

und das Feld. Nicht zu vergeſſen die Stallungen, in denen die
Schweine grunzen und die Ziegen meckern, wo die Hühner aus-
und einlaufen und wohl auch ein paar Tauben gurren. Arbeit
gibt's hier die Fülle. Und aus dieſer Arbeit ſproßt der Segen,
der in der Siedlung verſteckt liegt. Unſer freundlicher Führer
bekräftigt es uns. Die verbiſſenen Geſichter werden wieder
freundlich, es wächſt der Stolz des Beſitzers einer eigenen Scholle
Wochentags gibt's harte Arbeit, und Sonntags frohe Feier
ſtunden. Wohl, nicht für jeden iſt hier draußen der Boden da,
um ihn geſund zu machen an Leib und Geiſt. Nicht jeder lernt
hier wieder natürlich denken und fühlen, aber die Vorbedingun
gen ſind hier viel günſtiger. Nicht in engen Mietskaſernen, ſon
dern ringsum frei, im eigenen Heim kauuf eigener Scholle ſteht
der Mann auf eigenen Füßen, auf die Kraft ſeiner Arme ange
wieſen, mit denen er Garten und Feld bearbeitet. Früh, vor
dem Gang zur Arbeitsſtätte werden noch einige Stunden dem
Garten gewidmet, und nach Feierabend ſteht der Siedler von
neuem mit dem Spaten in der Hand auf ſeinem Acker. Die
Frau beſ. nicht nur das Haus und die Familie, auch das Vieh
ift ihrer Obhut anvertraut. Man hat hier keine Zeit, ſich poli
tiſch verhetzen zu laſſen! Wer tüchtig arbeitet, kommt tüchtig
vorwärts. Es herrſchen hier erfreulich gefunde Zuſtände, wie

e in unſerer Zeit der Ueberkültur kaum anderswo möglich ſind.
as der einzelne ſchafft, ſchafft er in erſter Linie für ſich, was

er mehr produziert, kommt ihm auf indirektem Wege zugute.
Wer nichts tut, kommt nicht vorwärts, geht ſchließlich aus Unluſt
von ſelbſt in die Großſtadt zurück und wird dort ein Opfer der
Verhetzung. Doch alles aus eigener Schuld.

Der Garten, den wir mit unſerem Führer nun betreten,
verſorgt ſeine Familie mit dem Nötigſten faſt das ganze Jahr.
Der Acker hat 50 Zentner Kartoffeln geliefert, die im Keller
ihrer Beſtimmung entgegenharren. Jm Stalle grunzen zwei
Schweine. Eines davon gibt Fleiſch für die Familie ſechs bis
neun Monate lang, das zweite wird verkauft und zu Gelde ge
macht. Den Sonntagsbraten ſchaffen die Kaninchen und Hühner,
die zahlreich in ihren Ställen ſihen oder in dem abgeernteten
Garten nach Würmern ſcharren. Freilich, leicht iſt es nicht, eine
ſolche Menagerie zu pflegen und durchzufüttern; es koſtet viel
Schweiß und Mühe, aber wer ſich's nicht verdrießen läßt, der
wird reichlich belohnt. Einer der Siedler fing vor zwei Jahren
ohne einen Pfennig Vermögen ſeine kleine Wirtſchaft in Reide-
burg an, borgte ſich das Anfangskapital zuſammen, und heute
ſteht er völlig ſchuldenfrei da. Voll Stolz zeigte er uns ſeiner
Hände Werk, das ihm nach ſo kurzer Zeit ſeinen Fleiß ſo reich-
lich vergolten hatte.

Mit der Freude an der Arbeit kehrt ſo auch die Freude am
Beſitz zurück, der Ehrgeiz, den Kindern etwas zu hinterlaſſen,
was ihnen ihre Zukunft ſorgenfrei geſtaltet und letzten Endes
folgt daraus der Stolz auf ſich ſelbſt, eine Entproletariſierung
des Arbeiters und die Rückkehr zu geſundem, vaterländiſchem
Denken und Tun.

Der Siedlungsgedanke greift machtvoll um ſich. Neben
Sachſenland hat auch der Stahlhelm für ſeine Leute bei Reide-
burg zwiſchen den beiden Bahndämmen Land angekauft. Viel-
leicht tut ſich auch bald eine Geſellſchaft auf, die nicht nur in
erſter Linie die Bedürfniſſe des Arbeiters berückſichtigt, ſondern
auch dem mittleren Beamten mit ein wenig geſteigerten
Anſprüchen an Platz und Bequemlichkeit Gelegenheit gibt, gegen
eine entſprechend höhere Zinsſumme zu einem eigenen Hauſe zu
kommen. Gerade in dieſen Kreiſen iſt das ein ſchon lange tief
empfundenes Bedürfnis. So kehrten wir, nach regem Mei-
nungsaustauſch, der mancherlei Anregung und Belehrung auf
beiden Seiten kot, dem gaſtlichen Hauſe den Rücken. Die Straße
nach Halle lag vor uns. Schon ſeit geraumer Zeit war die
Sonne unter den Horizont geſunken und hier und da glomm hell
ein Licht hinter verhangenen Fenſterſcheiben auf. Noch einmal
wandten wir den Blick zurück nach der Kolonie, der wir den
Nachmittag gewidmet hatten, die ein Saatkorn ſein möge zur
Geſundung unſeres Familien- und Volkslebens. Dort lag es
und blickte mit hundert hellen Augen in die ſinkende Nacht:
Siedlungsland, Land der Hoffnung, Neuland!

die auf uns laſtet; müſſen uns in Gottes Wege ſchicken, Geduld
üben und mit Liebe die verirrten Volksgenoſſen zurückzugewin nen
ſuchen. Der Glaube und die Liebe müſſen ſich bei uns mehr als
bisher miteinander verbinden, damit wir wieder ein einig Volk
von Brüdern werden. Die gefallenen und verſtorbenen Krieger
haben die Hoffnung mit ins Grab genommen: Deutſchland,
unſer Vaterland, wird leben. Darum richten auch wir an den
Gräbern der Krieger dieſe Hoffnung erneut auf und wollen mit
dem Dichter Emanuel Geibel ſprechen: „Und wenn dir eft auch
bangt und graut, als wär' die Höll' auf Erden, nur unbverzagt
auf Gott vertraut, es muß doch Frühling werden.“ Die Rede,
die auf alle Zuhörer einen tiefen Eindruck machte, ſchloß mit der
Mahnung an die Krieger, der von ihnen im Fahneneide gelobten
Pflichten gegenüber dem Vaterlande ſtets eingedenk zu ſein und
die Treue und Liebe zum Vaterlande nie erlöſchen zu laſſen.

Der Vorſitzende des Kriegerverbandes, Herr Fabrikdirektor
Hauptmann d. L. Eck, legte alsdann namens des Vorſtandes
einen Kranz an den Kriegergräbern nieder. Hierauf ſtimmte
die Muſik die Weiſen von „Jch hatt' einen Kameraden“ an, in
die die Andächtigen feierlich mit einſtimmten, die Fahnen ſenkten
ſich in ſtillem Weh über die Kriegergräber, und die ſchblichte, ein
drucksvolle Feier hatte ihr Ende erreicht.

Keine Kartoffelkäufe der Jnduſtrie mehr. Jn den Vorjahren
hatten viele induſtrielle Werke für die Geſamtheit ihrer Belegſchaft
den Winterbedarf an Kartoffeln beſchafft und zu Selbſtkoſten- oder
niedrigeren als den Einkaufspreiſen abgegeben. Durch dieſe Kar-
toffelaufkäufe in großem Umfang entſtanden einerſeits Mangel an

Kartoffeln am allgemeinen Morkt, andererſeits Preiserhöhungen,
Wegen dieſer ſehr bedauerlichen Folgen ihres gut gemeinten
Schrittes hat die Induſtrie in ihrer überwiegenden Mehrheit be
ſchloſſen, von einer Wiederholung der Kartoffelankäufe abzuſehen.

Exploſion in der Maſchinenfabrik Dähne
Am Sonnabend zerſprang eine ſogenannte „Pfanne“, die

zum Transport des glühenden Eiſens benutzt wird. Dieſe
Pfannen ſind innen mit einer dicken Lehmſchicht ausgeſtrichen,
die an einer Stelle nicht gantz trocken geweſen zu ſein ſcheint.

Infolgedeſſen exlodierte die Pfanne und das herumſpritzende
glühende Eiſen verletzte die Träger, etwa 8 Mann, ohne aber
irgendwie ſchwere Verbrennungen hervorgerufen zu Haben

Noch eine Bankniederlaſſung in Halle
Wie gemeldet wird, will nun auch die Bank für Landwirt

ſchaft, die in Berlin ihren Hauptſitz hat, in Halle eine Filiole er-
richten. Die Vank, die durch namhafte Zeichnungen aus Kreiſen
der Landwirtſchaft neues Kapital aufnehmen konnte. will durch
eigene Niederlaſſungen in die Bezirke eindringen, um dem Land-
wirt einen bequemen Verkehr zu ermöglichen und inn in den
Niederlaſſungen das notwendige Verſtändnis für ortliche Bedürf-
niſſe zu ſchaffen.

Amerika-Milchſpende für Halle
Das großartige Hilfswerk unſerer deutſchen Stammesver-

wandten und Freunde in Amerika zu Gunſten der notleidenden
Bevölkerung Deutſchlands hat durch das Zentralkomitee für Linde-
rung der Not in Deutſchland und Deutſchöſterreich (Central Relief
Commitee) ſchon viel Elend gelindert und ungezählte Herzen zu
Dank verpflichtet. Neuerdings ſind in Halle (Saale) durch
Vermittlung des Deutſchen Roten Kreuzes als amerikaniſche
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Liebesſpenden T. Faß Milchpulver an die Schweizer Für-
ſorge für deutſche Kinder, z. Hd. Prof. Abderhalden, 2 Faß
Milchpulver an das Städt. Kinderkrankenhaus und die Uni-
verſitätsentbindungsanſtalt, 15 Kiſten Milch an die Kinder
klinik, z. Hd. Prof. Dr. Völker, verteilt worden.

Die Einführung des neuen Pfarrers an
St. Johannis

P. Gueinzius aus Rieda, fand am Sonntag in der gänz
lich überfüllten Kirche ſtatt. Die Liturgie hielt P. Tiſcher. Super
intendent Meinhof gedachte in ſeiner Einführungsrede des Vor
gängers im Amt P. Kindervater, der durch den Frauenverein und
den Kirchenchor von Johannis in die Gemeinde ſeines Nachfolgers
geleitet wurde und faßte ſeine Wünſche für den neuen Pfarrer
und die 28 000 Seelen zählende Johannisgemeinde in das Wort
Jeſaia 85 zuſammen Gott kommt und will euch helfen. Bei der
feierlichen Einführung aſſiſtierten der 1. Pfarrer von Johannis
P. Faßmer, der auch die Berufsurkunde des Evangeliſchen
Konſiſtoriums verlas, und Superintendent Gueinzius, der
Vater des neuen Pfarrers. P. Gueinzius predigte über 1. Joh.
1, 1--4 von dem Leben, das erſchienen iſt, und den lebenshungrigen
Menſchen der Gegenwart wundervolle Votſchaft, ſtarke Kraft und
ein Gemeinſchaftsband ſein will. Chorgeſang verſchönte den feſt
lichen Gottesdienſt.

e

Strafkammer
Kupferdiebſtahl bei Griesheim-Elektron,

Der 1872 geborene Arbeiter Wilhelm Naumann in Delitzſch
War 1919 zuerſt Hilfsſchloſſer, ſpäter Vorarbeiter im Griesheim-
ElektronWerk I in Bitterfeld. Nach ſeinem eigenen Geſtändniſſe
nahm er 1919 in 5--6 Fällen von ſeiner Arbeitsſtelle Kupferſtücke
im Gewichte von zuſammen etwa 15 Kilo im Geſamtwerte von
etwa 100 Mark mit, wodurch er ſich des Diebſtahls ſchuldig machte.
Seine Frau trug das Kupfer jedesmal am folgenden Tage zu dem
Althändler Hermann Conrad in Delitzſch, geboren 1870, der den
Naumann aus der Schulzeit her kannte und daher keinen Argwohn
hatte, daß das Kupfer auf unrechtmäßige Weiſe erworben ſein
könnte. Als er dann erfuhr, wo N. arbeitete, hat er weitere An
käufe abgelehnt. N. ſtand nun wegen Diebſtahls, C. wegen ge
werbsmäßiger Hehlerei vor Gericht. Der Staatsanwalt bean-
tragte gegen N. 6 Monate Gefängnis, gegen C. ein Jahr Zucht-
haus, die für dieſen Fall zuläſſige geringſte Strafe. Das Ge
richt verurteilte N. zu einem Monat, T., zu
2 Monaten Gefängnis. Da beide noch nicht beſtraft ſind,
wurde ihnen eine Bewährungsfriſt von 3 Jahren zuge-
billigt, unter der Bedingung, der Zahlung einer Geldbuße an die
Gerichtskaſſe Halle bis zum 2. Januar 1922, weil ſie in eigen
nütziger Abſicht gehandelt hatten, und zwar Naumann von 300,
Conrad von 600 Mark.

Oeffentliche Sitzung der Handelskammer. Am Mittwoch,
den 19. Oktober, vormittags 11 Uhr, findet im Sitzungsſaale der
Handelskammer zu Halle a. S., Franckeſtraße 5, eine öffentliche
Geſamtſitzung ſtatt.

Ueber die Forderungen der Bankangeſtellten iſt im Reichs
arbeitsminiſterium eine Einigung erzielt worden und zwar werden für die Zeit vom 1. Juli bis 31. Dezember d. J. außerordent-

liche Teuerungsbeihilfen gezahlt. Verheiratete Ange-ſtellte erhalten ſofort 2500 Mk., ledige 2000, weibl. Angeſtellte

1700 und Lehrlinge 450 Mk. Die Kinderzulage wird für dieſe Zeit
um 26, 30 und 40 Mk. monatlich erhöht. Für die beiden erſten
Ueberſtunden werden je 8 Mk., für die folgenden je 10 Mark ge
zahlt.

Schulfreie kirchliche Feſttage. Wenn evangeliſche Schulen
von katholiſchen Schülern beſucht werden, ſo ſind die katholiſchen
Feſttage für dieſe Schüler ſchulfrei, ohne daß es eines beſonderen
Antrages der Eltern bedarf. Dasſelbe gilt für evangeliſche Schüler

r

Stadttheater. Für die heute Montag, Dienskag und Sonn-
abend Vorſtellungen findet kein Kartenverkauf ſtatt. Mittwoch
wird „Die Abreiſe“ von d'Albert und hierauf „Frau Potiphar“ von
Rahlwes wiederholt. Donnerstag „Die verſunkene Glocke“, Muſik-
drama von Heinrich Zöllner. Freitag „Das Poſtamt“, hierauf
„Die ſtumme Schönheit“. Sonntag nachmittag Volksvorſtellung
„Hannels Himmelfahrt“, Sonntag abend Erſtaufführung des
Operettenſchwankes Meine Frau, das Fräulein“.

Freie Volksbühne. 1. Aufführungsreihe („Nathan der
Weiſe“). Spieltag: G: Mittwoch, der 19.; H: Donnerstag,
der 20.; J: Sonnabend, der 22.; K: Montag, der 24.; L: Mitt-
woch, der 26.; M: Montao, der 31. Oktober.

Vereins- Nachrichten
Verein ſtudierender Lehrer und Lehrerinnen. Neuer Eng

liſch- Kurſus beginnt Mittwoch, den 19. Oktober, nachmittags 4 Uhr
Ob. Pr., ſtädtiſches Lygeum, Alte Promenade 21. Anmeldungen
an Lehrer C. Dennhardt, Thaerſtraße 18 I.

Der Volkskirchenbund in der Georgengemeinde veranſtaltet

im Saale der Torſchule einen Vortrags und Ausſpracheabend.
Herr Superintendent Prof. Bithorn (Merſeburg) wird
über die Frage ſprechen- „Was bietet die bibliſche Ur-
geſchichte dem modernen Menſchen Gäſte (auch

Evangeliſche Schulgemeinde. Heute, Montag, abends 8 Uhr
findet im Reformrealgymnaſinm eine Verſammlung der Evange
liſchen Schulgemeinde ſtatt. Herr Geheimrat Elze wird über das

ſolche aus anderen Gemeinden) ſind willkommen.

Thema ſprechen: „Der Deutſche Evangeliſche Kirchentag in Stutt-

gart und die Schule der Zukunft.“ Zu dieſem Theme wirh aut
Herr Geheimrat D. Eger ſprechen, der gleichfalls an dem Kirchen
tage teilgenommen hat. Gäſte ſind herzlich willkommen. e

t

Die alten Kameraden
Verein von Kriegern „2. September 1870“. Haupthten

ſammlung am Mittwoch, den 19. Oktoher abends 8 Uhr im Stadt
ſchützenhaus. Vollzähliges Erſcheinen notwendig.
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Die Liga-Meiſterſchaftsſpiele im Saalkreiſe
Die erſte Niederlage des Sorge 98. Drei unentſchiedene

piele.

Die knappen Reſultate des geſtrigen Tages beweiſen wieder
einmal, daß wir in Halle keine überragende Mannſchaft beſitzen,
die man ohne weiteres zur Meiſterſchaft favoriſieren könnte. Noch
liegt die erſte Serie der Verbandsſpiele nicht hinter uns und ſchon
haben alle Mannſchaften ſoviel Punkte verloren, daß keine von
ihnen eine bevorzugte Poſition einnimmt. Wacker, Sportverein
98, Halle 96, Boruſſia und V. f. L. Merſeburg bilden die Spitzen
gruppe! Eine Niederlage kann dieſe Reihenfolge vollſtändig um
ſtürzen und die Frage nach dem künftigen Meiſter noch komplizier-
ter geſtalten. Zurzeit liegt Wacker an der Spitze. Es muß aber
bedacht werden, daß es ihm geht wie Sportverein 98; die ſchweren
Spiele kommen erſt noch. Geſtern fand der Sportverein 98 ſeinen
Bezwinger und mußte ſich der größeren Energie und dem Speed
der Boruſſen beugen. Zunächſt war der Sportverein ſehr gut und
Boruſſia war nach dem guten Spiele gegen Halle 96 nicht wieder
zuerkennen. Zwei Tore ſind die Ausbeute für 98, und es will
ſcheinen, daß das Spiel bei der ausgezeichneten Deckung damit ent
ſchieden iſt. Aber Boruſſia gab ſich noch nicht geſchlagen. Der un
beugſame Kampfwillen ließ es die Mannſchaft doch ſchaffen. Noch
vor der Pauſe nuß Kopp den Ball aus dem Tor holen, das
erſte Mal in dieſer Spielzeit nach 5 Spielen. Nach der Pauſe iſt
Boruſſia ſtark im Angriff. Der Sportverein 98 hat ſich durch das
ſcharfe Anfangstempo ausgepumpt und muß ſchwer verteidigen.
Dieſe Aufgabe löſt die Hintermannſchaft gut, kann es aber nicht
verhindern, daß das ausgleichende und ſiegende Tor den Weg ins
Netz findet. Damit hat nun auch die letzte Mannſchaft im Kreiſe
den Schmerz der erſten Niederlage kennengelernt. Halle 96
konnte am Vormittag gegen ſeinen Merſeburger Namensvetter nur
1:1 ſpielen. Ohne Zſchenker und Ehlicker waren die Aus
ſichten von vornherein nicht die Beſten. Trotzdem hätte die Mann
ſchaft ſiegen müſſen. Erſt die letzte Viertelſtunde offenbarte ſie
ihr Können. Einige gute Chancen blieben unausgenutzt, ſo daß
ſich am Spielſtande nichts mehr änderte. Was die beiden Mann-
ſchaften in der erſten Halbzeit boten, war mäßig.

Sportfreunde und Sportvereinigung 05 Naumburg
mußten ſich gleichfalls in die Punkte teilen mit demſelben Reſul-
tate von 1:1. Beide Tore erzielten merkwürdigerweiſe die Gäſte.
Vor der Pauſe ein Selbſttor und nach derſelben den Ausgleich!
Die Naumburger haben damit von 8 Spielen 5 remis geſtaltet,
2 gewonnen und nur 1 verloren.

Ebenfalls unentſchieden blieb der Kampf zwiſchen Preußen
und Favorit. Beim Abpfiff hatte jede Partei 2 Tore erzielt.
Das Reſultat entſpricht dem beiderſeitigen Können.

Wacker konnte in Weißenfels gegen Sportvereini-
gung nur einen kargen Sieg von 2:1 herausholen. Dabei ſtand
der Sieg von Hauſe aus nicht einmal ſicher, da das Spiel bis eine
halbe Minute vor Schluß 1:1 ſtand. Wenn auch Wacker mit Erſatz
für Rackwirtz ſpielte, ſo gibt das knappe Reſultat doch zu denken.

Die Tabelle hat ein neues Ausſehen erhalten. Der V. f. L.
Merſeburg marſchiert dank ſeiner größeren Spielzahl an der
Spitze.

Geſp. Gew. Unentſch. Verl. Torverh. Punkte

f. L. Merſebg. 8 5 1 2 15:9 11acker 6 5H S 1 23:5 10Boruſſia 7 2 1 25:8 10Sportverein 98 6 1 1 9:3 9Naumburg 05 8 2 5 1 17:11 9Halle 96 6 3 2 1 14: 8 8Sportfreunde 6 1 3 2 12: 13 5Preußen 8 1 2 8:33 3Favorit 6 2 4 4: 16 2Sptv. Weißenfels 7 S S 7 4: 2
Rennen zu Leipzig

1. Knauthainer Jagdrennen: 1. Hrn. M. Nuſſenows
Anarchiſt II, (Kränzlein), 2. Waffenbund, 8. Parma. Tot.:
Sieg: 26, Pl. 14, 14, 13. Ferner liefen: Anker, Etzel, Erwachen,
Lippold, Eljen ausgebr., Mokan gef., Almanach gef.2. Gaſchwitzer Jagdrennen: 1. Herrn L. Selers Marfa

Caramelle. 7. Preis von Wiesbaden,

80, 33. Ferner liefen: Jnka, Rheingau, Maiſon Rouge, Biedet,
mann II, Deuce gef., Weſterwald gef., Midham angeh., Gemz,
jäger angeh.

3. OskarOehlſchläger-Jagdrennen: 1. Graf D. Strachwitz
Ginſter (v. Falkenhauſen), 2. Romberg, 3. Onix. Tot: Sieg:
79, Pl. 14, 12, 12. Ferner liefen: Bernſtein, Charleys Couſin,
Stella II, Silberkugel angeh.

4. Nonnenholz-Hürdenrennen: 1. Herrn A. Naumann
Drachme (P. Lewicki), 2. Convention, 3. Meiſterin. Tot.: Sieg:
39, Pl. 11, 11, 12. Ferner liefen: Famos, Frühmorgen, Eljen,

Vitznau angeh. J5. Naunhofer Jagdrennen: 1. Hrn. G. Heß' Menja, ein
(Knobel), 2. Pflicht, 3. Grübchen. Tot.: Sieg: 42, Pl. 28, I svändl
Ferner liefen: Schipper gef., Kiek in die Welt gef. Parut

6. Pomßener Jagdrennen: 1. Hrn. Heinr. Stahls Alagriqh I bedenk
(v. Berchem), 2. Karl der Große, 3. Taktfeſt. Tot.: 48, Pl. R Votgel
29, 17. Ferner liefen: Les Graviers, Fredegunde, Duhr-Spihe ſtehen.
Saskia, Schnucki II, Skalde, Ballymena gef., Doda gef., Roſen ungefä

rot gef. iſt.7. AlbertparkHürdenrennen: 1. Stall Bollendorfs Exzel- zehn
ſior (Bismarck), 2. Thor, 8. Falke. Tot.: 53, Pl. 18, 18, 16 ſcheint
Ferener ließen: Wachtel, Saloniki, Moldau, Auswahl angeh.

Rennen zu Köln haben
1. Fabula-Rennen. 1. Beits Machenſchaft (O.

2. Fehlerlos, 8. Helmtraute. Tot.: Sieg 46, Platz 22, 20. bereits
Ferner liefen: Einerlei (4), OttHeinrich, Lilie, Donna, Ratgeber, d.
Lieſelotte, Minnelied, Turbi. 2. Franz-Egon-Metternich kurzem
Rennen. 1. R. Haniels Prämie (G. Janek), 2. Gondel, J Langen
83. Madam. Tot.: Sieg 81, Platz 18, 15, 15. Ferner liefen mädche
Waſſerturm, Pinguin, Geiſer (4), Oſtera, Marſchlied, Heiligen- I ausgeri
rode. 3. UndrlfHürdenrennen. 1. G. Beits Wanderſtab im Kei
(H. Brown), 2. Donner, 83. Eierbecher. Tot. Sieg 15, Platz 12, ſucht, c
153. Ferner liefen: Silbertaler, Tip (4). 4. Preis des Winker d.
favoriten, 1. A. und E. v. Weinbergs Lentulu für e
(O. Schmidt), 2. Schlingel, 8. Alpenroſe. Tot.: Sieg 42, Plaß der 20)
18, 15, 12. Ferner liefen: Freigeiſt (4), Hausfreund, Aben- auf der
tin, Edelgard, Valens, La Palma. 5. FlorhamJagdrennen,
1. F. Schmeils Mein Leopold (Gorgas), 2. Wag et
8. Atiella. Tot.: Sieg 76, Platz 21, 15, 20. Ferner liefen Roſen
garten, Ortolan, Ari, Burnu, Amor Waſſerratte, Schalk, Fauſt

6. Chamant-Rennen. 1. R. Haniels Träum er (J. Janeh,
2 Anakreon, 3. Jsmene. Tot.: Sieg 41, Platz 14, 13. Ferner

ſonaliet
unflätit
Das hi
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junger

liefen Crajava (4), Reinweis 7. Dorn- Ausgleich fand,
1. Abteilung: 1. v W. Friedrichs Pan Robert (Bleuler, Weinen S
2. Rari, 3. Oberfeldherr. Tot.: Sieg 41, Platz 18, 21, der Bar
Ferner liefen: Ornament, Ochrida (5), Champagne, Jo, Ton
Eounteß, Palatine (4). 2. Abteilung: 1. H. Liffmans Char
lotte II (Osw. Müller), 2. Combattant, 3. Mercantil. Tet.
Sieg 47, Platz 80, 12, 17. Ferner liefen: Jſen, Leichtſinnn,
Hasdrubel II (4), Waldrun Penditö, Faſchingsfee.

Rennen zu München-Riem ſleibt,
1. Preis von Frankfurt. 1. H. Scharffs J beiörder

(A. Seiffert), 2. Lobredner, 8. Marnico. Tot.: Sieg 108, Plaß Pafür 6
18, 12, 66. Ferner liefen: Roſario (4), Holm, Gardenie em Ge
Lametta, Moda. 2. Preis von Mannheim. 1. U. Rathgeber ewigen
Blauſchwarz (K. Schuller), 2. Czernowitz, 8. Lomſha. Tot. t.
19, Platz 12, 18, 13. Ferner liefen: Ordensburg, Ludendorff l d
Cherusker JI, Cato II, Caſimir. 3. Preis von Weimar
1. H. v. Opels En ver (M. Jentzſch), 2. Taurus, 3. Rabenlodke.
Tot.: Sieg 15, Platz 12, 13. Ferner liefen: Schickſal (4), Muß
kent, Ottilie. 4. Preis von Riem. 1. O. Lampels und
M. Schönemanns Raufbold (F. Schuller, 2. Zori. To.
Sieg 66, Platz 16, 18. Ferner liefen: Erich (gef.), Teddh V
(gef.). 5. Preis von Stuttgart. 1. H. Doheos' Namaſo
(Zachmeier), 2. Hornsriff, 3. Lebensgefährte. Tot.: Sieg h
Platz 20, 19. Ferner lief: Deinhart. 6. Preis von Dortmunh
1. A. Pfiſters Kätherl (Oziesla), 2. Virtuos, Phonola
Tot.: Sieg 29, Platz 16, 18. Ferner liefen: Senex, Oh

1. H. Doheos' Bel
2. Delfin, 83, Centrifugal. Tot.: Sieg

Sydonia, Fa an

war.
Schwint

tk.

desch äftigt

arbeit d

azar (Jentzſch),
latz 16, 29, 18. Ferner liefen: Poſpert (4),

Freitag, den 21. Oktober, abends 714 Uhr (pünktlich!)

R Stellen angebote
(Bismarck), 2. Rosmarin, 8. Hagelſchlag. Sieg: 124, Pl. 83,

u 4 t e eh e h

Vollmacht.

Ledige, abſchlußſichere

60NGGEDI,
diſche 19bons orsiehorings

össelseheſ

ver Muentur
umfassend den Reg-Bez. Mersoburg
und Groß-Thäringen mit Sitz in Halle,
jst frei und alsbald an einen vorwärts-
strebenden u. bestempfohlenen Fach-
mann zu vergeben. Eigenes Bäro
vorhanden. Nebenbeschäftigung nicht
gestattet. Verschwiegenbeit zugesichert.
Hohe Berüge aus dem laufenden

Gesechhkft.
Schriftliche Angebote mit läückenlosem
Lebenslauf und Zeugnisabschriften

erbeten an

do Direkon in Kön a. R.

und
S

Für unsere Rſfekten- Abteilung
swohen wir zum mögliohst baldigen Bintritt einige

jüngere Beamte,
die mit dem Effektenwesen vollkommen vertraut sind.

Bewerber wollen sich unter Angabe ihrer bisherigen Tätigkeit
Einreichung von Zeugnisabschritten melden bei

Bergisch-Märkischen Bank
Filiale der Deutschen Bank,

EFIberfeld.

Zuchhalker,
möglichſt mit landwirtſch. Buchführung und
Steuerſachen vertraut, für Buchſtellentätig
keit in der Provinz geſucht. VLebensſtellung
mit Penſionsberechtigung. Deutſchnationale
Geſinnung verlangt. Angebote u. Z. 6699
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Erſte Mineralölfirma (Ttellen Ge

ſucht bei der Jndufſtrie,
Behbrden uſw., gut eingeführte, tüchtige

Vertreter bezw.
Jüngeres, kräftise

mädchender

ſucht Stell mrVermittler lernungder e
für den Verkauf von hege Gut Näbede
Mineralslen u. -Fetten Zu erfr. ate
ſeeen hohe Proviſion. Leſſingſtraße
agel Sebmidt, 9. m. d. H.,

HamburgAltong,
n egtengape elteres Fräuleinabnbofftraße. u

ſucht ſeriöſen, welcher allergut eingeführten Vertreter, beſte Bezie-
hungen zu Bäckereien, Konditoreien und Cafés
unterhält, gegen angemeſſene Proviſion. Herren,
welche gut eingeführt ſind, belieben ſich zu melden
unt. Ha. 4296 an Reinr. Risler, Hamburg 3.

e 7Jüngeres Fräulein
mit guter Allgemeinbildung und Kenntniſſen

der Stenographie und Schreibmaſchine wird
für leichte Büroarbeiten zum ſofortigen
Antritt geſucht.

an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.
Angebote unter Z. 5574 felder Seekreis bei Familienanſ

Beſere Landwirtstochter,
über 18 Jahre alt, welche Luſt hat, den Haushalt
zu erlernen, findet am 15. November freundliche zuAufnahme auf 400 War grarn Gute im Mans- beh. Töchter, 9 u. 3 Jahre

luß u. Taſchengeld.
Angehote unter Z. 6689 ſind an die Geſchäftsſtelle
der „Halleſchen Zeitung“ zu richten.

Ein tüch nn tüchtiger lterrrazzoleger gun
i ofür dauernd geſucht. ff. unter Z. 67r ZJemoniſabrik, di Geſchäftsſtele

K. Handrik, Naumburg a. S.

MädcheSuche 1. Nov. oder
früher gebildetes junges

und anderesden Sieperſonal fin Purs
Mädchen

und billig
r Beaufſichtigung m.

Inſerat in dem
verbreiteten

Auh. General Aus
Solbad Bern

alt, für nachmittags. Etw.
Nähen erwünſcht. Frau
Bergrat Danckwortt.
Händelſtr. 14. Sprechsa. 24
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